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Deutsche Auferstehung !
Stirb und werde!

^ ine politische O st e r b e t r a ch t u n g.

,
^ n,ser Gefühl mehrt sich immer etwas da -
f 't , Feste deS Glaubens in ihrem Ginn zu

Ertragen auf das profane Geschehen des
^ ftes. Zu Ostern empfinden wir diese Schmie -
,^ keit am wenigsten . Das deutsche Osterfest ist

noch mehr gewesen als «in kirchlicher
' " ettaß . Wir « mpsinden es als das Fest der
^ erslehnna schlechthin , in dem wir das Ge -

. ''Mnis des ewigen RingenL zwischen Leben

. ,
v Tod , zwischen dem Stirb und dem Werde

5 -öcr Natur , in uns selbst , im Schicksal der
gteteit und weiteren . Blntsgemeinschasten , im
Mnaen und Streben und im Ablauf der Ge -
M >le , in Volk und Menschheit erleben . Das
Bliche Oster -Alleluja kann • seine heldische
Mzel nie verleugnen . Sein Sinn ist der . daß
M das Sterben angehen , dem Tode bemutzt
,5« mutig ins Auge schauen mutz , um siegen
,
^ > leben zu können . „Mors et vita duello

Mirere miraudo : dux vitae mortuus regnat
>vus " — die Öfters eguenz eines Priesters aus
^ isch ritterlicher Zeit , des Hofkaplans Wipo

Zeit Conrad ll . . läßt sich in ihrer inneren
ilvalt und Wucht nur schwach übersetzen : .L ?n
»ndermächtiaem Kampf rangen Tod und

^ « n , Ter Fürst des Lebens überwand den
;Pj> und wurde König des Lebens / Drängt sich
M gerade in dieser Zeit der tiefere Sinn

Osterbotschaft uns auch auS den geschicht -
Ereignissen , die wir miterleben dürfen ,

^ .n -tt ' er sich nicht aus dem Leben der Nation
.*« aus ?

'
)

'
■ :

'

iu
®8 ist doch so , als ob die deutschen ' Menschen

- vi«se>m Jahr noch srendiger den Anbruch des
^ morgens begrüßten . als ob ihre Angin
' heller wären als je schon am Ostertag .

, . nn wir / ühlen . datz wir zweierlei Ans -

ih
'tehuna durchkosten :

" ' mdie der Natur , die

auf dem gleichen Weg wie
andere , die wir als Nation eben durch -

Wir wissen , datz nach dem stillen Freitag
«. ." Unterdrückung und Uneinigkeit , die irre -
ẑ Ueten Menschen mit Hilf « der Kräfte von
tal n und auf dem Boden aussäen konnten ,
^ ourch die Entmutigung und deu Kampf aller
^ >e>, für dieses Giftgewächs reif geworden

wieder der Ost ermorgen der
i o n angebrochen ist , der den Nachtschatten -

Schs«n von Gestern den Garaus macht . Und
an diesem Ostermorgen aus dem Dümmerŝ

. Kirchen und aus den gläubigen Herzen der
«„ belschrei tönt : „Der Herr ist erstanden !" ,

heben sich die Herzen und stimmen ein in
Zj. .?elter Dankbarkeit , denn anch für die
Î " °n , der anzugehören schwerste Pslichterfül -
iM (t bedeutet , ist ein neuer Morgen heraus -
Aminen , ein neuer Frühling , der gerade in

Jahr zusammenfällt mit der grotzen Er -
^ rung der Natur .

ŵer war der Winter , der mit den
!>̂ ?ewbernebeln von 1918 begann , und kaum

gab es Menschen , die sich die Zuversicht
>j

°ahrt hatten , datz nach Winterstürmen doch
4ta Astern kommen , datz nach der Grabesstille
ij

® Karfreitag doch der Ostermorgen heraus -

^
» Mern mutz , der auch den anderen die

K ^ sfiuide in die Ohren hämmert , die zwei -
n,V und unsicher abseits standen . Wie ein
süchtiger Befehl eines Grötzeren
ö'öfaT• " bcr die Deutschen gekommen , datz sie

ihr Liebliugsspiel . die Uneinigkeit , weg -
i ,

' 11
.1' . datz , wie beispielhaft der schon deutsche

Richte gewordene arotze alte Mann mit dem
Führer den Bund schloß . plötzlich auch

^ anderen , die den langen Karfreitag über
fyi !» Deutsche geblieben waren , Rücken an

.l1 standen , wo sie sich vorher bekämpften ,
als hätte alles nur darauf

«(u? artet : ähnlich wi « in der Natur , wo
. darauf wartet , je älter der Winter wird ,

einem gewaltigen Kräftesackmeln und
'>» » .̂ .^ nlanf alle Augen und Sinne ans das

hinzulenken , anf das grotze „Werde !" ,
'wch, .Stirb " kommen mutz .

hup *1 Mötzlich arbeitet alles für das gleiche
"loa alles gm gleichen Strang , kämpft
^it t. riir eine Idee , die Teutschland heitzt , da -

Frühling der Gemeinsamkeit
!'I> R ' ntracht nun am deutschen Osterfest
w vorfinde , das sich ganz wiedergefunden
ofi

'
ttf sich bewntzt zn dem Goethewort be-

nur der de » tiesereu Sinn des
erfatzt hat , der es für GrotzeS einsetzt
auszunutzen versucht nicht um zu ge ^

' Ludern nm sich alS Glied in einer un
Kette höher emporzumuten , llnd

° *td hat grötzere Liebe denn der . der fein

Leben lässet für . seine freunde "
. Die Auf -

erftehnng der Nation war nur möglich , weil sie
getragen wurde von einem Kamvfesmnt . der
den Tod nicht fürchtet , von dem Willen zur
Ueberwindnng des . Lebens durch das Leben ,
von dem Streben zur Gemeinschaft , die das
eigene Ich den freunden opfert , von einem
Gemeinschaftsgefühl . das entscheidend die
Grundlage einer neuen Sittlichkeit und einer
neuen politischen Lebensauffassung geworden ist.

Wenn die Männer , die das deutsche Volk ' zu
i seiner Auferstehung geführt haben , heute zurück -

schauen aus ihren Weg , so können sie wohl von
sich sagen , datz sie im Sinne des deutschen Oster -
glaubens gehandelt und gekämpft haben . Das
nationale Oster -Allelnja wäre niemals ianch -
zend durch die Lande erschallt , wenn die Träger
der deutscheu Revolution den politischen Kar -
sreitag hätten unterschlagen wollen . Die
dunklen Mächte des Todes , die die Nation be-
drohten , konnten nur in einem Kamps über -
wunden werden , in dem Führer und Gefolg -
schast in jeder Stunde das Letzte und das Leben
für die grotze Idee einzusetzen bereit waren .

Dur vitae mortus ^ Es gibt keinen anderen
Keg als den übers Sterben .

Wer den deutschen Osterglguben in diesem
Sinne erfatzt hat , der weitz , datz das Stirb und
Werde nie ein Ende findet . Immer wieder
stellen sich die Mächte der Finsternis zum
Kamps . So hat die sieghafte Freude des Auf -
erstchungsfestes nur dann ihren vollen Wert ,
wenn sie auch wieder den Willen spornt , den
Mnt belebt und vor allem das Gemeinschafts -
gefühl vertieft , aus dem die letzten Kräfte wach -
sei, . In diesem Gemeinschaftsgefühl ist die
Nation aufgebrochen , in ihm mutz sie weiter
schreiten , aus ihm heraus müssen wir ans Werk
treten , das vor uns liegt . Nationaler Sozialis -
mus und deutscher Osterglaube sind in ihren
Wurzeln eng verwandt . Beide treten an den
Menschen mit der Forderung zum immer -
währenden Kampf und zu höchstem Opfer . für
die freunde .» für die Gemeinschaft . Die ewige
Zukunft der Nation ist nicht in einer Auf -
« rstehung gesichert . „Nur der « rriugt sich s^rei -
heit und das Leben , der täglich sie erobern
mutz .

"

deutscher Mrglaube
Von

Karl Heinz Toburj .

s/en Abglanz in der kirchlichen Osterfeier hat ,
« . läuft dieses Mal *

Wie das Kreuz von Golgatha der größte Weg -
weiser der Menschheit wurde , so ist die Aus -
erstehung unseres Heilandes die unvergängliche
Grundlage des Christentums geworden .

Es gibt kein Geschehen auf dieser Welt , das so
überwältigend und nachhaltig wirkt , wi « der
dem Opfertod folgende Sieg unseres Herrn . Die -
fer Sieg , der im Zeichen beispielloser Liebe und
reinigender Krast steht , der den zagende Herzen
befreienden Jubelruf „Der Herr ist wahrhaftig
auferstanden !" auslöste , gab uns Christen die
entscheidende Stärkung unseres Glaubens : die
Gewißheit ! Eine Gewißheit , di« allen bösen
Mächten trotzt , welche den Christusgoist tot schla-
gen wollen mit ' der Keule des Materialismus )
die ihn tot erklären mit der Doppelzüngigkeit
des Rationalismus oder die ihn tot schweigen
möchten mit dem Stummsein der Gleichgültig -
keit . Ihre Macht verblaßt im Schatten des Kren -
zes von Golgatha und im Glanz « der Auf -
erstehungssonne : denn gerade damals offenbarte
sich die zeitliche Ohnmacht des Bösen und der
Sieg ewiger Wahrheit am deutlichsten : Auf im -
mer hinweggetilgt werden von der Erde sollte
Jesus aber er lebt sckion am dritten Tage
wieder und in höherer Krast als vorher ! Zer -

streut werden sollt « die kleine Schar seiner An -

Hänger — doch sie sammeln sich um den Auf -

erstandenen mit einer Liebe , von der sie weder

,̂ >ohes noch Tieses , weder Gegenwärtiges noch
Zukünftiges zu scheiden vermag ! Mit einem
Schlage zertrümmert werden sollte das « erk
des Himmels , gegen das sich die Finsternis der

Erde verschworen hatte — doch die Auserstehung
Jesu wurde die unerschütterliche Grundlage
eines Baues , der Jahrtausende überdauert und
den selbst die beharrlichsten Gegner nicht zu be-
seitigen vermögen .

Was wäre die Welt ohne diesen Sieg gött -
lick>en Geistes ? : ein zielloser Menschenhausen .
Und was wäre der Einzelne ohne diesen Weg -
weiser ? : ein erdgebunbenes , dem Ewigkeitssinn
entfremdetes Geschöpf . Erst im Lichte der Auf -

erstehung unseres Heilandes verschwinden die

Dunkelheiten des irdischen Leben ! Ganz deutlich
erkennen wir in diesem Lichte das planmäßige
Wirken der Vorsehung in seiner unerwarteten
Entwicklung , die Haltlosigkeit menschlichen
Stückwerks und blindwütender Laster , sowie
den Znsammenhang des irdischen Lebens mit
dem Jenseits . Schon die Tatsache , daß an
einem Wendepunkt der Weltgeschichte das Grab
nicht das Letzte gewesen ist . besagt genug . Noch
bedeutsamer aber ist der Osterglaube , daß aus
einer begrabenen Hoffnung «ine lebendige Ge -
wißheit entstand .

Unsere Ueberzeugnng von dieser Gewißheit
wird weiter gefestigt . ' wenn wir erwägen , daß
sie unseren Geist zn den erhabensten Bctrach
tungen erweckt , daß sie inis das herrlichste Ziel
gibt , daß sie uns beruhigt bei deu Rätseln des
menschlichen Daseins und daß sie uns selbst im
Sterben erquickt . Schon die Natur erregt in

unS Ahnung «« eines neuen Lebens durch
immerwährend « Bilder : wir schöpfen die Hoff -
nung der Unsterblichkeit aus dem vernünftigen
Nachdenken über das Wesen unserer Seele : die
vortrefflichsten Menschen aller Zeiten haben sie
als untrüglich angenommen , und die Auf -
« rstehung des göttlichen Geistes setzt sie außer
allen Zweifel .

So wird Ostern zum Kräft « sp « nder
für d « n Einzelnen wie für das
ganze Volk . Wir Deutsche hätten in den
schweren Jahren der Nachkriegszeit verzagen
müssen , wenn wir angesichts der Zerrissenheit
und Ungerechtigkeit , die so lange um und unter
uns herrschten , dem Wahn anHeim gefallen
wären , der göttliche Geist könnte unterliegen .
In Wahrheit führt gerade aus der Tiefe der
Weg zur Höh « ! So mußten wir uns schließlich
entscheid «» , ob wir noch weiter abwärts tan -
meln nnd dadurch vom Ungeist zermürbt , oder
ob in uns die Auferstehungskräfte wirksam
werden sollten . Nicht im selbstsüchtigen Kampf
aller gegen alle , sondern nur in dienender Ge -
meinsamkeit kann unser Volk erneuert und
«inem vollendeteren Leben zugeführt werden !
Nicht menschliche Ratsversainmlnng «n . die —
wie das Genfer Beispiel oftmals bewiesen hat
— unzulänglich bleiben , können unser Schicksal
meistern , sondern nur wir selbst , und unser
Glaube , daß wir dereinst noch einmal ein «
Mission auf dieser Welt zu erfüllen und den
erneute » Kampf für den Sieg « wig « r Wahr¬
heiten aufzunehmen haben .

Weil unser Volk sich nunmehr zu dieser Er¬
kenntnis durchgerungen hat , beglückt uns in
diesem Jahre der deutsch « Osterglaube stärker
als zuvor . Wir überschritten die Schwelle
einer neuen Zeit ! Wir setzen uns ein für die
Ehre , die Freiheit nnd Größe unserer Nation ,
deren Grundlage die zu bildende Gemein -
schast aller Deutschen . I »: ehrlicher
wir dieses Ziel erstreben , nm so segensreicher
wird unser Wirken sein . Und je hing « bungs -
voller ivir die oft schwere , doch nützlich « Auf -
gab « „Alle für alle ! " erfüllen , um so reiner
und gefestigter wird nnser Volkstum erstehen .
Mit solchem Vorsatz verlassen wir das uns seit
Jahren umgebende Dnnkel , nm dem Licht zu
folgen . Der Weg ist weit . Doch richtig ge -
führt nnd der Führung vertrauend , beschreiten
wir ihn . Schon liegt die Nacht hinter uns .
Im Morgendämmern grüßt uns der Beginn
eines neuen deutschen Tgges . Und wie wir
für uns als Volk diesen Tag erstreben , so
müssen — getreu dem echten Ostergeiste — auch
für nns als irrende nnd Halt suchende Ate » ^
scheu die leuchtenden Berg « gelte » : Golgaiha
im Mbeiidschimmer , die Statte der Auferstehung
im Morgcnsvnncnstrahl .

Mit diesem Osterglaube » laßt uns den
be » an die Zutuuft unseres Volkes verbinden !

Sehnsucht nach Sonne
Eine O st e r b « t r a ch t u n a.

Von
Alexander von Glelchen -RuBwurrn.

Ein finnisches Runenwort sagt : „Auch der
Pfahl hofft bei des Frühlings Rückkehr , daß «r
grünen werde .

" Und nach der Sage des „Tann -
Käufer " schlägt der dürre Stab aus . um dem
Sünder Erlösung zu künden . Nichts ist
hoffnungslos , wenn ein wirklicher L«nz mit
der »irast des Werdens « inzieht , und niemand
soll verzweifeln , hat ihn sorgenvolles Ŝchicksal
noch so hart angepackt . In der Natur vollzieht
sich das alljährliche Wunder der grünenden
Erde , d

'es knospenden Baumes , das Sichtbar -
werden eines iSchöpferwillens . Wenn wir im
eigenen Herzen ivachrufeu , was neubelobend ,
neuschaffend , aneifernd wirkt , dann «rfüllt sich
in uns , in jedem von uns , was Goethes „Faust "

als der „ Frühlingsseier freies Glück " sym -
bolifch erlebte . Erlöst fein wollen und müssen
wir alle , jeder von «inem anderen Druck , jeder
von seiner P « in , die ihm die grötzte scheint ,
wenn sie auch der Nachbar für geringfügig hält .
Und Erlösung — '1 der Frühlingsseier freies
Glück — ist das Wesen der Osterstimmung .
Was im Frost erstarrt war . ver «iit und ver -
murt , sehnt sich nach Befreiung , nach wärmen -
der Sonne . Ueberall drängt sich nun — da
durch die Festtage ein äußeres Zeichen sich m«l-
det , eine Mahnung den im Alltag Stumpf -
gewordenen an Hoffen erinnert — ein Erlö -
sUngsbedürsnis vor , eine Osterstimmnng , ein
Harren aus etwas unerwartet Schönes , das der
Frühlingstag bringen soll .

Wandern wir hinaus in öie Natur , der
Sonne entgegen , nnd fühlen , wie der Baum
die Spitzen seiner Aeste sehnsuchtsvoll aus -
streckt , wie das g« samte , organische Leben teil¬
nimmt an der Feier des Wachsens und Wol -
lens , so stärken sich Leib und Seele in dem
Gefühl , der Winter sei abgetan , seine lange
Dunkelheit vorüber . Bei vielen , sehr vielen
ist der Winter noch traurig lang und bang .
Sorge sitzt am Herd , dessen Flamme mühsam
durch angestrengteste Arbeit erhalten wird , oder
gar daS Gespenst der Arbeitslosigkeit . Seeli -
sches Ersticken droht Unzähligen , die eng znsam -
mengevsercht in den Großstädten leben müssen
und — wenn überhaupt — nnr ganz selten ein -
mal ins Freie kommen . Und sie stürzen sich
jetzt in den Feiertagen zu Fuß . zu Rad . zu
Auto , iu der Eifeubahn hinaus , nm irgendwo
ein grünendes Fl « ckchen Erde , einen blauen ,
weiten Himmel zu sehen , Sonne einzu -
sangen , in das eingeengte , hänsereingeschlos -
sene Leben . Es ist nicht mehr Fausts behag -
licher Osterspaziergang vor den Toren des mit -
telalterlichen Städtchens , das , lieblich fti die
Landschaft gobettet . selbst noch ein Stückchen
Natur war — « s ist ein Drängen und Hasten
geworden , oft « in Kampf um den Platz , ein
Snmbol für den gesteigerten , schwierigen
Lebenskampf , den das Jahrhundert den Zeit -
genossen aufbürdet . Aber im Grunde der
Dinge , im Wesen der Sehnsucht hat sich doch
nichts geändert , seit Goethe den Ostcrspazier -
gang geschildert hat . Faust sieht nachdenklich
zur Stadt zurück , wo

„Aus dem hohlen , finstern Tor
Dringt «in buntes Gewimmel hervor .

"

Die Tore sind zwar gefallen , an ihre Stelle
sind Bahnhöfe , Vorstädte getreten , doch , wenn
mir Fausts Beschreibung weiter verfolgen , füh -
leu wir , daß der Unterschied verschwindet , ja ,
wir erleben , daß die Sehnsucht ins Freie , in
die Natur leidenschaftlicher , vielleicht inniger
geworden ist unter den Unzähligen , die mit
munterer Eile , von Kiuderscharen nmhüpst
oder ein Kind im Körbchen vor sich anf dem
Rad , possierlich und doch rührend znr Natur -
croberung ausziehen . Eine Freudigkeit glück -
licher Erobernngslnst liegt in der Lust . Was
Faust beobachtete , gilt verstärkt kür den Heu -
tigen Menschen :

„Jeder sonnt sich heute so gern .
Sie feiern die Auferstehung des Herrn ,
Denn sie sind selber auferstanden
AnS niedriger Häuser dumpfen Geinächern ,
AnS Handwerks - nnd Gewerbesbanden ,
Aus dem Druck von Giebeln und Tüchern ,
Ans der Straßen quetschender Enge .
Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Sind sie alle ans Licht gebracht ."

Ans Licht ! TaS ist des Herze » ? Jubelruf .
der de » Großstädter , de » Mann des Betriebs ,
die Frau der Pflicht in die Natnr begleitet .
Doch jenen , die im Winter nur Lockrufe von
Tanz , Musik und Wintersport vernehmen , mag
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das Osterlicht etwas Besseres bringen , eine An-
dacht, eine Mahnung , einen Augenaufschlag
sunt vergessenen Himmel . Und das beste ist
dene « zu wünschen , die lange in -2edenfinster -
nis schmachteten. denen Mausts grimmiger
Zweifel nicht unbekannt blieb , die i>en Staub
unleidlicher Akten geatmet , grimmig enttäuscht
in den schweren Folianten des , Lebens geblät¬
tert , nnr Hohngelächter vernommen hatten ,
wenn sie Geister beschworen und vielleicht wie
,̂ aust nach dem i> läscl>cl>en brannen Taftes grif -
fen . Ihnen töne das Wnnder der Osterglocken
kindlich fromm , ob sie noch so sehr wähnten , das;
sie kein Ton auf Erden mehr beglücken könne.
Denn , diese Glocken die , laut einer lieblichen
Legende , in der Prüsunqs - und Fastenzeit nach
Rom gepilgert uud zu Ostern durch ein Wnn -
der plötzlich wieder da sind, erzählen so ein -
dringlich von ihrer Reise , daß auch der Gräm -
lichste den Glocken lauschen muß . Sie erzählen
von schmelzendem Schnee und Eis . von warmen
Küssen lenzlichen Windes , ans dessen Um-
armuna die Erde entzanbert erwacht , aufersteht ,
wie der Erlöser dereinst » ns der dunklen Nacht
seines Grabes auferstanden ist. —

Das Gewimmel des modernen Lebens streut
wohl Unruhe in die österliche Landschaft . . .
lärmt für kurze Zeit darin . Aber das ist seine
Freude , sein Genietzen . Es läßt sich nicht vom
Charakter der gesamten Lebensstruktur tren -
nen , uud es wäre unrecht , diese Freude durch
Nachdenklichkeiten zn stören . Wir eilen hinaus ,
nm in der Natur bewußt jene Krühlingsstim -
mung zu Huden , die ursprüngliche Zeiten als
Geschenk der Gottheit empfanden . Einst gab
sie mehr Verinnerlichnng . heute gibt sie Kraft
und de» eisernen Willen , mit allen Widrigkei -
tcn des äußeren Lebens fertig zu werden . Und
aus dieser Kraft , die anch sonst gerade in der
diesmaligen Osterzeit unser Volk durchdringt ,
entstehen die Zuversicht und die Grundlage zum
großen , deutschen Aufbauwerk . Das ist zu-
gleich der innere Kern unserer physischen Schn -
sucht nach Sonne . .

Denn durch die Welt geht ein neues / ein
durchaus modernes Ve r l a n g e n nach
Sonne , wie es das Jahrhundert des
Materialismus nicht gekannt hatte . Körperlich
und geistig «ebnen wir uns nach einem warmen
Sonnenmantel . um erlöst zu werden von der
Kälte wachsender Herzenseinsamkeit , die der
aufreibende Betrieb der Gesamtwirtschaft not -
gedrungen mit sich gebracht hat . Wenn in den
Ostertagen der Frühling durchs Land zieht ,
gewinnt diese Sehnsucht bis in die lautesten
Straßen der Städte greifbare Gestalt . Echte
Sehnsucht wirkt aber immer produktiv . Sie
muß Neues , sie will Besseres schaffen, sie drängt
über das tönende Wort und stimmunggebende
Gefühl hinaus . Unsere Ostersehnsucht , unsere.
Sehnsucht nach Sonne ist eine Sehnsucht nach
Natur , eine Hoffnung , durch die Natur mit
dem fertig zn werden , was aus uns jahrelang
lastete .

Was lockt in Feld und Wald , wenn nicht die
gewaltige Sehnsucht , den Trümmerhausen zer¬
brochener Wünsche, das Steinmeer der Städte ,
die Fabrik , das Büro , die papierene Organi¬
sation hinter sich zu lassen? „Nimm dem Her -
zen die Seh, «such», und du nimmst der Erde die
Lust .

" Durch dieses Dichterwort läßt sich am
klarsten das Gefühl bezeichnen , das mit dem
christliche» Erlösiingsgedankcu zur Osterstim -
mung führt . Wird sie stark genug . Leid und
Furcht einzudämmen , »umzuräumen im ein-
zelnen wie im öffentlichen Leben , dann läßt sie
einen warmen , vollen Sonnenstrahl ins Ge-
müt fallen , den wir mitnehmen aus der Natur
in die Stadt und ihren Alltag . Dann geht es
auch dem Wanderer der Gegenwart auf seinem
Osterspaziergang trotz der veränderten Welt -
anschannng wie Goethes Kaust , der . von der
freien Natur umgeben , selig in die Worte ars -
bricht : „Hier bin ich Mensch , hier darf ich 's
feilt !*

Bei polizeilichen Durchsuchungen mehrerer
Stadtrandsiedlungen wurden am Samstag in
Königsberg U Gewehre , 9 Pistolen nnd Re¬
volver . 7»» Schub Munition . 41 Sprengkapseln
nnd zahlreiches anderes Wassenmaterial ge -
jnnden. Kerner wurde eine Büchse mit Strych-
nin und eine vollständig eingerichtete Hand-
druckerei und etwa ei« Zentner kommunistischer
Druckschristen beschlagnahmt. Elf Personen wnr -
den festgenommen.

Oer prolest in London.
W . Pf . Berlin . 16. April .

Der deutsche Botschafter von Hoesch hat
am Samstag den Auftrag der Reichsregierung
erfüllt und ist . obivobl der englische Außenmini -
ster Sir John Simon von London abwesend ist ,
bei der englischen Regierung vorstellig gewor -
den . Der deutsche Botschafter hat im englischen
Außenministerium einem höheren Beamten den
P rote st Verdeutschen Regierung vor -
getragen . Der Protest richtet sich im wesent -
lichen dagegen , daß der englische Staatssekretär
des Auswärtigen in seiner Rede nicht von den
Aenßernngen der Parteisührer abgerückt sei ,
sondern sie sogar noch in einigen Punkten aus -
drücklich unterstrichen habe .

Saß öaargtbitt „in Gefahr".
Die Hegierungskommission maßregelt den Homburger Bürgermeister.

0 Saarbrücken . 16. April .
Wie erst jetzt bekannt ' wird , wurde am Grün -

dounerstag morgen der Homburger Bürger -
meister R Uppersberg von der saarländi -
schen Regierungskommission mit sofortiger
Wirkung vom Dienst suspendiert und
das Dienststrafverfahren gegen ihn
eingeleitet . Die Maßregelung soll aus solgen -
des zurückzuführen sein : Im Schaufenster der
nationalsozialistischen Buchhandlung in Horn-

Stahlhelm und RSSM.
Besprechung zwischen Hitler und Seldte während der Feiertage?

W. PI. Berlin . 16. April .
Die Arbeiten des Reichskabinetts

werden unmittelbar nach den Osterserien w : e -
der aufgenommen werden . Reichskanzler
Adolf Hitler trifft am Dienstag abend
wieder in Berlin ein . Der Kanzler hat sich
am Gründonnerstag von München nach
Berchtesgaden begeben und verbringt dort in
seinem Landhaus auf dem Obersalzberg die
Osterseiertage . Am Mittwoch findet dann eine
Kabinettssitzung statt , an der sämtliche Mini -
ster, mit Ausnahme des Reichsministers
Göring und des Vizekanzlers von Papen teil -
nehmen werden . Der preußische Minister -
Präsident Göring und der Vizekanzler v . Papen
werden an einer Feier der deutschen Kolonie
in Rom teilnehmen . Bei dieser Feier wird
der preußische Ministerpräsident die Festrede
zum bevorstehenden Geburtstag des Reichs -
kanzlers halten . Auch Vizekanzler v . Papen
wird das Wort ergreifen . Göring wird bann
spätestens am 20. April in Berlin eintreffen ,da er am Geburtstag des Kanzlers das Amt
des preußischen Ministerpräsidenten überneh -
men wird .

In politischen Kreisen erwarte ^ man . daßder Reichskanzler in den Osterfeiertagen mit
dem ersten Bnndeöführer des Stahlhelm . Reichs-
arbeitsminister Seldte . zusammentrifft und
Besprechungen über das Verhältnis des Stahl -
Helm zur NSDAP , und der Reichsregierunghaben wird . Die Besprechungen werden dann
anfangs der kommenden Woche in Berlin fort -
gefetzt . In politischen Kreisen erwartet man ,daß die Verhandlungen , die allgemein mit
größtem Interesse verfolgt werden , in der nach,
sten Woche zum Abschluß kommen . Das Zielder Verhandlungen ist eine politische An -
glcichung des Stahlhelm an die Re¬

gierung und an die NSDAP . Es han-
delt sich dabei auch um die Frage , wie weit die
politische Führung des Stahlhelm der natio -
nalsozialistischen Partei angeglichen wird . In
politischen Kreisen wird in diesem Zusammen -
lmng davon gesprochen, daß der erste Bundes -
sührer des Stahlhelm . Seldte , sich persönlich sehr
stark der NSDAP , angenähert hat und unter .
Ilmständen seinen Eintritt in die NSDAP , er¬
klären wird . Das Gerücht , daß Rcichsminister
und preußischer Ministerpräsident Göring in
die Bundesführung des Stahlhelm eintreten
wird , dürfte sich nicht bestätigen . Man nimmt
vielmehr an . daß Oberstleutnant Duesterberg
auf seinem Posten verbleibt . Bei einer Einigung
zwischen der Bundesführung des Stahlhelm und
der Reichsregierung be *w . der NSDAP , wird
in erster Linie das Verbot der Dovvelmitalied -
schaft sowohl bei der NSDAV . wie beim Stahl -
Iielm aufgehoben werden . Es verlautet auch,
daß der Stahlhelm nach außen hin der Anglei -
chnng Ausdruck aeben wird . Es ist gevlant . daß
die Stahlhelm - Mitglieder künftig ein .vaken -
kreuzabzeichen in Form eines silbernen Haken-
kreuzabzeichens aus schwarzem Grund mit
schwarzweißroter Umranduna tragen werden .
In diesem Zusammenhang wird in politischen
Kreisen davon gesprochen, daß auch der Vize -
kanzler von P ^ven sich in absehbarer Zeit der
NSDAP , anschließen dürfte .

Das Reichskabinett wird sich in seiner Sitzung
am Mittwoch nach Ostern zunächst mit den poli -
tischen Fragen beschäftigen und sodann die wirt -
schädlichen Problem « beraten . Das Kabinett
dürfte sich auch mit dem Inhalt der Erklärnna
beschäftigen, die der Reichskanzler am 1. Mai
abgeben wird und in 5er er das Programm für
das erste Jahr des Viersahresplanes bekannt
geben will .

Ein frohes o sterfest
wünschen wir allen unseren

Lesern , Geschäftsfreunden und
Mitarbeitern

Karlsruher Tagblatt

bürg war ein kleiner Ausschnitt aus der nat>
nalsozialistischen Zejtnng „Rheinsront " ai' S^
hängt , in dem angekündigt war . daß sür t« >e
ließerfall aus einen Nationalsozialisten ^
Saargebiet "20 Angehörige desjenigen Vervav
des festgenommen würben , dem der Täter
gehöre . Die sozialdemokratische Saarbrücken
„Volksstimme " nahm dies zur Veranlassung
von einem „trotz Verbot der Regiernngskow '
Mission ungestörten Treiben " der National '

sozialisten in Homburg zu schreiben. Die
gierungskommission entsandte sofort einen
treter mit Landeskriminalbeamten nach How'
bürg . Das Schaujenster mit dem von py
„Volksstimme " zum Plakat gestempelten 3 C,<
lungsausschnitt wurde im Lichtbild sestgehaltt^
Von der Regierungsiommission wurde Bürgel '
meister Rnppersberg mit einem Schreiben
dacht, in dem ihm die Verletzung seiner Dien !>°
Pflicht zum Vorwurf gemacht wurde , weil £>
nicht genügend den Vollzug des gegen
NSDAP , gerichteten Verbots überwacht
Bürgermeister Rnppersberg ersuchte um SJJ
riicknahme des Vorwurfs , da er sich kei »^
Pflichtverletzung bewußt sei , woraus proinp '
seine Suspendierung erfolgte .

Von anderer Seite wird als Grund sür &tl
Maßregelung des Bürgermeisters angegebe»>
daß anläßlich des Staatsaktes der Reichsregi ^
rnng in der Potsdamer Garnisonskirche
21 . März auf dem Schloßbera in Homburg
Hakenkreuzfahne gehißt und der Staatsakt fel"'
durch Lautsprecher vom Stadthaus am Mar ^
platz ans übertragen wurde . Als die Regie '
rungskommission hiervon Kenntnis erhielt . V
austragte sie Bürgermeister Rnppersberg . ü <(
Flagge zu entfernen und die Uebertraguna
fort einstellen zu lassen. Bürgermeister
persbera weigerte sich aber , diesen ungesetzlicke "
Austraa auszuführen .

Diese Maßregelung eines saarländischen
germeisters beweist , so schreibt die ..Saarbrücke '
Zeitung ", erneut , wie wenig politische Psu^
logie die Regierungskommission besitzt und n"1
sehr ihre Einstellung zu den deutschen Ere^
nissen von Antipathien belastet ist . deren sich ei^neutrale Treuhänderregierunq doch allmähli«
entwöhnen sollte. Es dürfte hinreichend bekan "'
sein, daß die Hakenkreuzsahne durch die
läufigen Flaagenverordnung des Reichspräside»'
ten ein offizielle deutsches Hoheitszeichenworden ist . Die Regierungskommission
auch davon unterrichtet , daß die Homburg
Fahne aus einem Privatgrundstück weht« , l"
>o sonderbarer mutet die Aufforderung an P'
Bürgermeister an . die Fahne durch Poli /
kräfte zu entkernen . Hat man in der Re^rungskommission keine andere Sorgen ?
Jahr und .Tag wehen von zahlreichen saarlä »^
scheu Pripatgebäudcn französische Trikolol ^ne .wurden von Her Regierungskommission ff,auf den. heutigen Taa ebenso tolerier : wie V
» ynrbole Moskaus am l . Mai . Es wäre » W.
lich besser, wenn die Regierungskommission
einseitige Einmischung in in n erde « ' '
sche Angelegenheiten unterließe .

Der englische erste Minister Macdonald ist Ü« amstag vormittag mit der ..Berengar '/!
«früher „Imperator " » nach Amerika abgereV« ei seiner Abreise saate er. daß er große
Wartungen auf feine Reise fetze nnd anch ^
freundlichen Aufenthalt bei de« PräsidesRoosevelt zu verbringen gedenke .

*
Int neuen bäuerischen Landtag erhalte»

Nationalsozialisten 48 . die Bayerisch«. BolkspAtei 30, die Sozialdemokraten 17, die De #iK£nationalen 5 und der Banernbuni » 3 Sitze.Landtag besteht also künftig aus 108 Abge »^nctett . Nach der bayerische,, Verfassung ist ^Landtag zu seiner ersten Sitzung von sei«^dre , ältesten Mitgliedern binnen 17 Tage«unberufen. Es ist anzunehmen , daß der &
Landtag Ende April zusammentritt .

Osterausflug .
Von

Olly Boeheim .
Inge lag auf der Eontch und langweilte sich.

Ihre Schwester Marianne , bei der sie über
Ostern zu Besuch weilte , war mit ihrem Mann
einer Einladung gefolgt . Draußen glitzerte die
warme Frühlingssonne in den Fenstern des ge -
genüberliegenden Hauses .

Ostersonntag in der Großstadt ! Inge dachte
in plötzlicher Sehnsucht an die Heimat , an das
einsame Gut ihres Vaters , an ihre Hunde und
die weiten , dichten Wälder , in denen jetzt Beil -
chen blühten .

Da schrillte das Telephon . Es war der zwan -
zigste Anruf , wie Inge feststellte, der heute auf
das Inserat ihrer Schwester : „Gut erhaltenes
Auto zu kaufen gesucht " ersolgte . Inge nahm
gelangweilt den Hörer , strich ihr blondes Haar
ans der Stirne und lächelte .

Der junge Mann , der den Wagen anpries ,
hatte eine dunkle sympathische Stimme . Inge
antwortete nicht gleich, so wohl tat ihr in der
bleiernen Oede des Grotzstadtsonntags , das
warme , schöne Organ : „Ein schnittiger Wagen ,
sabelhajt , wenig gefahren , Umstände halber ge -
radezu geschenkt !"

Inge wollte sagen , daß ihre Schwester sich be -
reits sür einen andern Wagen entschieden hatte ,als die sympathische Männerstimme ihr eine
Probefahrt vorschlug : „Vielleicht in die Um -
gegend — bei dem herrlichen Sonnenschein ?"

Inge überlegte einen Augenblick . Das war
es , wonach sie sich den ganzen Vormittag gesehnt
hatte : „Frühlingslnst , grüne Bäume , Wiesen mit
Blumen .

„Ich trage ein marineblaues Kostüm und ein
rotes Hütchen" fügte sie rasch Hinz » nnd errötete
bis in die Haarwurzeln , denn sie schämte sich,
aus reiner Vergnügungssucht einen jungen
Mann an der Nase herumzuführen , der sein
Auto los werden wollte .

„Lieber Kurt "
, sagte Anton Stetten zu seinem

Bruder , „ich kann die Verabredung mit der

Dame nicht einhalten . Da dn so freundlich
warst , mit ihr zu telephonieren , mußt du mir
auch den Gefallen tun und ihr an meiner Stelle
Pit Pit vorführen .

"
Der Jüngere nickte .
„Sieh zu , daß du Pit Pit auf alle Kälte los -

schlägst " , sagte Anton und strich mit verstohlener
Rührung über die abgenutzten Polster . Aus den
Blick seines Bruders tat er so. als untersuche erdas Material auf seine Widerstandskraft . In
Wirklichkeit nahm er Abschied von Pit Pit . dem
guten Kameraden , an dem Erinnerungen hingen ,den er mehr liebte als einen guten Freund .
„Und die Spesen ? " fragte Kurt nm den sentt -
mentalen Augenblick praktisch zu durchschneiden.
„Ich muß doch mit der Dame Kassee trinken !"

Nach langem Hin und Her ging Kurt vo» sei¬
ner Spesenforderung , die zuerst zehn Mark be -
trng , aus fünf Mark herunter nnd zur verab -
redeten Zeit stand er mit dem äußerlich ganz
anstäudigen , aber innerlich stark ramponierten
Pit Pit am Bestimmungsort .

Donnerwetter , dachte er . als Inge schmal nnd
blond in das Auto stieg, die reizende Frau ist
viel zu schade sür den alten Kasten ! Vit Pit
lief ziemlich tapfer , als wüßte er . woraus es an -
kam. Kurt suhr langsam , damit die mangelhaste
Federung nicht allzu schmerzhast fühlbar wurde ,und Inge achtete mehr aus das spvrtgebräunte
Gesicht ihres Führers als aus Pit Pit astmathi -
schen Motor .

Bor einem kleinen Kassee mitten im Walde
machten sie Rast . Inge sah Kurt an und schämte
sich , daß sie sich für die Interessent !» des Wagens
ausgab , ohne es zu sein.

Kurt , der , um Inge zu imponieren , sich für
den Besitzer des Wagens ausgegeben hatte , ohne
es zu sein, schämte sich, der reizenden Frau das
alte Fahrzeug anzudrehen , und ärgerte sich, daß
er uicht aus zehn Mark Spesengeld bestanden
hatte .

„Ich kaufe den Wagen ", log Inge und sah
selbstvergessen in die strahlenden Augen des jun -
.gen Mannes .

Tun Sie es nicht, wollte Kurt ausfahren , Pit
Pit ist der reinste Invalide , und außerdem ge -
hört er mir gar nicht! Aber er sah in Juges
Iungmädchengesicht , und sagte : „Gnädige Fran ,
ich bin glücklich darüber !"

Dann erhob er sich nnd ging ans Telephon :
„Die Sache ist perfekt . Pit Pit ist verkauft !
Hallo — Anton , hörst du noch ? "

„Ja — wo bist du denn ?"
„Im kleinen Waldkaffee . Das Wetter ist Herr-

lich, vielleicht gehen wir noch eine halbe Stunde
durch den Wald . . . Freust du dich denn gar
nicht ?"

„Daß ich mich von Pit Pit trennen muß ?"
„Sentimentaler Kerl ! Bargeld lacht ! Auf

Wiedersehn !"
Kurt und Inge gingen durch den Frühling :

von Pit Pit war nicht mehr die Rede . Die
jungen Menschen fühlten ihre Nähe voll süßer
Beglückung und dachten : Wie komme ich ans
dem Schwindel heraus ?

„Sind gnädige Frau schon lange verheiratet ? "
fragte Kurt nnd die Worte blieben ihm beinahe
im Halse stecken.

Sic hätte ansjnbeln mögen : Ich bin srei . Aber
da sie sich sür ihre verheiratete Schwester aus -
gegeben hatte , log sie tief errötend weiter : „Seit
einem Jahr !"

„Glücklich ?"
Inge schwieg . Sie wußte nicht weiter . Da

fühlte sie sich heiß umschlungen . Sie wehrte sich
nicht . Schweigend gingen sie den schmalen Wald -
weg zurück, stumm vor Verlegenheit , von einem
fremden Glücksgefühl erstickt .

Wie sage ich es ihr , dachte er gequält , daß ich
ein armer Junge bin ?

Wie sage ich es .ihm , daß alles gelogen war ,
dachte Inge erglühend .

Als sie zum Kaffeehaus kamen , sahen sie sich
verblüfft an : das Auto war fort .

„Vielleicht hat eS jemand beiseite geschoben " ,
sagte er , nnd eine heimliche Hoffnung entzückte
ihn .

»Am Ende gestohlen ", sagte Inge und d<" f' '
Dann wäre ich aus allem heraus / .,iDer Kellner erklärte , ein einzelner Herr
ohne weiteres mit dem Wagen ans und
gefahren . MHoffentlich bringt er ihn nicht wieder , da«
Kurt . . .

Wie schrecklich, sagte Inge und ihr
jubelte : Gott sei Dank ! wDann sahen sich beide etwas törichk an . 11
begann zu lachen, hemmungslos , glücklichlaut . Inge stimmte mit ein , und sie gingen «Lfden hellgrünen Wald bis die ersten Sterneden filigrauseinen Blättern hingen . „,<#Leise gestanden sie sich ihre Liebe — und ll

[{fleiser — ihren Schwindel . Tann fuhren sie
Autobus nach Hanse .

Als Shirt , blind verliebt und glücklich, in
Wohnung zurückkehrte , war sein Bruder
noch nicht da . Knrt steckte sich eine Zigarette ^blies den Rauch durch die Lust , träumte in
abendliche Straße und dachte beseligt cui
als ein verrosteter Quietschton ihn aus
Träumen riß . Diesen Ton kannte er . er
aus Pit Pits verrosteter Kehle . Bor der «,hielt Pit Pit . Aus dem Wagen stieg . {j

W
»

>
V»' - <1U !J irtui -Vöuqcn iiituheiter beschwingt und in bester Laune winl ^dem hinzueilenden Kurt zu . Der war no

verblüfft . . „j
„Ich habe mir Pit Pit wiedergeholt , ,va3„ ioVdu mit der Dame spazieren gingst ", sagte » " »je

strahlend . „ Ich fühlte nach deinem Aitiut „
Unmöglichkeit , mich von Pit Pit zu trennen -

„Du hast !"
^ . *

„Ich habe mich unverzüglich auf die Beine „
macht und Pit Pit wiedergeholt "

, sagte
™n

» ud streichelte die verbeulten Kotflügel . ^
Nicht lange daraus fuhren sie in Pit

Hochzeit. Der alte Kasten klapperte h0 ®1*
.; « !}uud sieghaft , als wüßte er . daß er die ve ^

glücklichen Menschen zusammengebracht . z,eer sich noch eine Panne leistete , die beinav^ ^
Trauung verzögerte , war nie mehr von *
Verkauf die Rede .

Pit Pit blieb in der Familie .
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Das Lebensbueh eines deutschen Fliegers * Von tiER/AANN KÖtiL / ( Copyright by Sieben -
Stäbe -Veriag , Berlin .)

'10 . Fortsetzung )

3m Lustkamps
abgeschossen .

i
® ir feierten das schöne Ereignis und gingen

.">Uer wieder auf den Platz hinaus , um am
j

°rizont das Aufflammen zu beobachten und
/dumpf grollenden Donner der Detonationen

? Wien . Auch noch in den folgenden Nächten
Me » unser « ArtMeriebeobachter viel Unter -
^ tung. Die ganzen Munitionsstapel gingen
5 Laufe von drei Tagen in die Luft . Meine
. et Bomben hatten einen furchtbaren Schaden
«gerichtet , und als wir das Trümmerfeld

-Mographierten . konnte man tiefe Erdtrichter
wo vorher die Schuppen und Zelte ge -

^ den hatten . Am Tage darauf bekam Leut -
3 Half das E . K. I und ich den Hohenz-ollern .

aber noch viel wichtiger war : meine Be -
Hilgen waren jetzt wild darauf , nachts zu flie-
3 »nd Schritt für Schritt kamen wir nun vor -
T 'ä .
,,
' ivch eine andere Anerkennung wurde uns

d̂ il . . . aber vom Feinde . Die Zerstörung
» s Munitionslagers Cerisy muß drüben den
z>̂ oß dazu gegeben haben , ebenfalls zum
-Mbombenkampf überzugehen . Anfang De -
w^ ber zerjchmiß man unser schönes Kasino .
^ hatten viel zu tun mit der Wiederherstel -
"Ng unsere Fliegerbehanfting . aber es hatte

,̂ ' gstens keine Verluste gegeben . Trotzdem
Itrf, ^ mich aber drüben für diesen nacht-

Besuch revanchieren . Das Wetter war
^Mltnismäßig gut , nur roch es nach Nebel .

als wir noch nicht gestartet waren , lag
»f ' den Wiesen unter uns weißliche „Milch ".
jc Starten brach rasend schnell der Nebel

Schon waren die Fackeln auf 'dem Platz" t mehr zu sehen. Und wir hingen in der
A die Kiste voller Bomben ! Die Situation
J ' Breiizltch. Im Nebel fliegen konnten wir$ nicht. Damals . . .
u^ itter uns im Nebel lag der Platz , von oben
A >en der Mond aus die undurchsichtige Be -
Mkung . . . was sollten wir tun ? Eine ekel-
,^ e Geschichte . Es ging ums Leben . Jetzt
Arsten wir die Ruhe nicht verlieren . Wenn" nun noch etwas Höhe gewannen , dann nach
,° röe » .. und dann nach Westen und Süden ab--

.
' 8en — in östlicher Richtung waren wir ge»»Net die Sekunden zahlend , bann mutzte»

!>,» gieren Flugplatz - wiederfinden können ,
^ ohne etwas zu sehen. Ich zählte . . . wir
ö " * nach Norden , ich zählte . . . wir flogen
« r? -Westen , bogen nach Süden ab und drehten
Mßlich „ ach Osten ein . Immer zählte ich .

muhten wir wieder den Platz vor uns
!| °en - Da gab ich dem Führer das Zeichen :

weg — Landung . Tiefer — hinein in den
.

' Scharf spähte ich nach unten . . . bums
ii5„

"7 der Vogel stellte sich auf den Kops und
Ĥ Ichlug sich . Es tat nicht sehr weh . Wir
buS 11 den Flugplatz wirklich erreicht . Nur
»tti Leuchtpistole ging beim Aufschlagen los

beleuchtete den Beobachtersitz von innen .
»>>t?

t die Flamme schnell aus . wir kletterten
Iq*

' 1 unserem Bogel hervor und schüttelten uns
»."-end die Hände — froh , daß alles so gut ab -

?ugen war .
verunglückte Flug wurde für mich un -

H
'"h wertvoll . Ich hatte viel gelernt , wußte ,« uns noch fehlte , damit wir in derartigen

dem gefährlichen Nebel nicht schutzlos
C -.liefert waren , und dadurch wurde er zum

"üb t ' bah ich mich gründlich mit dem Nebel -
tzx? .°efchäftigte. Später haben wir bei meinem
i..? wader solche Situationen sehr gut zu mei -
j ? verstanden .

kleine Gefreite , der seine Sache so glän -
»ei? .gemacht hatte , wurde zum Unteroffizier

aber leider schon zwölf Tage ipäter
^" ^er Zusammenfliegen ein Ende : in der

von Peronne wurden wir über den
^ ^en abgeschossen . Ich kam fchwerverwun -
^ tos Lazarett , und als ich nach viereinhalb
5) .,

a^ n wieder beim Geschwader eintraf , sah
- eine Maschine starten, - noch über dem

!<>ng sie in eine Kurve , rutschte über den
«1$ -v ab , es gab eine fürchterliche Explosion ,
»i,!,

" c unten aufschlug . . . alles war zerfetzt
^ rissen. So starb der Bizefeldivebel Rü -

'' tci »
l,er meiner besten Piloten von den vielen

"W • mit denen ich zusammen geflogen bin .
^ eutnant Kalf sah ich nicht wieder . Er

Kampfflieger geworden und kam, um seine
Staffel zu besuchen. Aus großer Höhe
. er zur Landung an — in einer Spirale ,'

cfu
° e r er sein Flugzeug nicht wieder heraus -

^»sjtz
'
. x

^ ir fanden ihn zerschmettert in seinem

Abschnitt der Sommesront war Ruhe ein -
Wjx zogen nach Etreillers um . und

^ »j uifolge des Umzuges in den letzten Tagen
«lj t£ zum Fliegen gekommen war , nützte ich die'^ »gsstunden . als das Wetter sich ein wenig
^ >>

^ e , dazu aus , einmal drüben beim Feind
?» Rechten zu sehen. Ich hatte vor , über

? lken hinüberzuziehen , dann durch ein
' ' rtt ^ " ach unten durchzustoßen , um aus

^ i>i»?.
" er Höhe meinen Bombensegen wirksam

Aej,̂ en . Das hatten wir schon oft getan und
% dadurch den Feind zu Gegenmaßnah -"" geregt . Denn als wir in der Nähe der

Front waren , sahen wir plötzlich über der Wol -
kendecke zwei Newports Sperre fliegen . Uns
war es schon recht, hier oben in den Lnftkamp .
zu kommen . Rüger schoß gut , und ich hatte ja
mein M . - G . mit dem Zielfernrohr .

Wir stießen auseinander zu. Unsere beiden
Gegner trennten sich, während wir zwischen
ihnen hindurchslogen . Das Maschinengewehr
im 'Anschlag, wartete ich auf die Sekunde , in der
die eine feindliche Maschine im Fadenkreuz er -
scheinen mußte . Gerade hatte ich sie, da praf -
selte etwas in unser Flugzeug . Im selben
Augenblick bekam ich einen fürchterlichen Schlag
gegen den Oberschenkel und glaubte , mein Bein
sei abgeschlagen . Benzin spritzte herum . der Mo -
tor spuckte Feuer und stand , Rüger schien un -
verletzt . Ich hieb ihm auf die Schulter , brüllte :
„Runter !" — schon stellte er die Kiste auf den
linken Flügel , sie rutschte ab , und wir fielen
in die Wolken . Als wir in etwa 200 Meter
Höhe herauskamen , nahmen wir Kurs nach
Osten und schwebten im Gleitflug unseren
Linien zu . Um uns zischten und pfiffen die
Drähte der Berspannung , unter uns knatterten
die Maschinengewehre , ich sah , wie der Feind
im Graben Gewehre auf uns richtete . Dann
schwebten wir über das Niemandsland , setzten
dreißig Meter hinter unserer vordersten Linie
auf und überschlugen uns .

Ich war in Benzin gebadet , lag hilflos im
Beobachtersitz und konnte nicht hinaus . Rüger
war bei dem Sturz völlig unversehrt geblie -
ben und machte die größten Anstrengungen
mich ans meiner unglücklichen Lage zu befreien
Schließlich gelang es ihm , wir krochen durch
drei oder vier Granattrichter . w» ich dann zu-
sammenbrach . Ich konnte mein Bein oberhalb
des Knies vorwärts und rückwärts drehen .
Schnell rissen wir die Hose auf . ich holte die
Verbandspäckchen aus meinem Rock heraus , mit
denen Ein - und Ausschüsse, so gut es ging , ver -
Kunden wurden . Dann lösten wir meine Wik-
kelgamasche und machten damit den Verband
noch fester . Ich blutete fürchterlich . Während
wir nus mit meiner Wunde beschäftigten , muß
ten wir volle Deckung nehmen , denn nun fegten
die Geschoßgarben in unser Flugzeug hinein ,der Dreck überspritzte uns , wir lagen vollkom-
men hilflos in unserem Trichter . Dann stoppte
das Maschinengewehrfeuer . Die Geschütze be -
gannen ihre Tätigkeit . Man eröffnet ein wil -
des Trommelfeuer , um unsere Maschine zu ver -
Nichten .

Ich konnte nicht weg , aber ich bat Rüger in -
ständig , doch zu versuchen , in den 50 Meter ent¬
fernten Graben zu gelangen . Er weigerte sich
beharrlich und wollte mich nicht im Stich lassen.
Erst als ich ihm den dienstlichen Befehl gab,

Großzügige Entdeckungsfahrt .
Unbekannte Inseln im Stillen Ozean werden gesucht.

Die unendliche Wasserfläche des Stillen
Ozeans , der mit 167 Millionen Quadratkilo¬
meter ein Gebiet umfaßt , größer als die ge-
samte feste Erdoberfläche , wird nur zum ge -
ringsten Teil befahren und ist keineswegs völ -
lig durchforscht. Das trifft für die Jetztzeit
um so mehr zu , da die Dampfer immer ihre
bestimmte Route einhalten und das Meer auf
dem kürzesten Wege durchqueren , während in
früheren Zeiten die Segler wegen der Wind -
Verhältnisse oft große Umwege machen mutzten
und dabei mitunter aus bis dahin unbekannte
Inseln stießen , deren Vorhandensein im Heimat -
Hafen gemeldet wurde . Auch sind schon wieder -
holt Entdeckungsfahrten kreuz und guer durch
öen Großen Ozean vorgenommen wowen . ie-
doch war in den meisten Fällen die Positivus -
anaabe der Segelschifskapitäne derart nugenan
und unzuverlässig , daß die neuentdeckten Inseln
sehr oft nicht wicdergcfundn wurden .

Die letzte, große Fors ^ / gsreise unternahm
vor ungefähr fünfzig Iahren der damalige
Prinz von Monaco , der mit seiner Jacht jähre -
lang den Stillen Ozean befuhr und zahlreiche
Inseln entdeckte, durchforschte und ihre Position
feststellte. Nach seiner Angabe gibt es noch
rund 200 zum Teil große Inseln , deren genaue
Lage und Beschaffenheit festgestellt werden
muß . Die Aufgabe , diese 200 Inseln , deren
Position gar nicht oder nur ungenau bekannt
ist , zu suchen , hat nun eine große ameri -
kanische Forschungsexpedition , die
mit Unterstützung des offiziellen „Hydrographie

Office " gegenwärtig die Vorbereitungen trifft
und Mitte dieses IahreS beginnen soll . Die
Expedition wird mit den modernsten Hilfsmit -
teln der Wissenschaft ausgestattet werden . Vor
allem sollen mehrere Flugzeuge mitgeführt
werden , die weite Erknndigungsflüge ausfüh -
reu und Luftaufnahmen herstellen sollen . Die
Gesamtexpcditionsdauer wird auf 1 'A Jahre
berechnet , während der die Expeditionsschiffe
aber mehrere Male festländische Häfen anlausen
sollen . Nach deu Angaben des Prinzen von
Monaco wäre es möglich, daß einzelne Inseln" on Lebewesen bewohnt sind , die mit der zivili -
sierten Welt noch niemals in Berührung ge-
kWOe » ,Md .

''Ä»er einige Mit Menschen bMcdM
sind , die von Schiffbr 'uchlgen abstammen .

Ferner soll die ..Expedition feststellen , oll . sichwi Stillen O ^ ea» Infeln befinden , deren
Größe und Beschaffenheit eine Besiedlung zu-
läßt . Man gibt in verschiedenen amerikanischen
Kreisen der Hoffnung Ausdruck , daß es möglich
sein wird , auf diese Weise einige vorgeschobene
amerikanische Stützpunkte im Stillen Ozean
errichten zn können , die unter gewissen Um -
ständen erhebliche Bedeutung gewinnen >vür -
den . Ihren Ausgang nimmt die Expedition
von San Franziska . Wahrscheinlich Ivel den
zwei Expeditionsschiffe zusammen abfahren
und bei verschiedenen Reisewegen untereinan -
der ständig iu Verbindung bleiben . Da das
seit Jahrzehnten die großzügigste EutdeckungS -
fahrt ist . wird dem Ergebnis der Unternehmung
mit höchstem Interesse entgegensehen .

Ministerpräsident Görlng beim Papst . ( Bildtelegramm aus Rom . )
Ministerpräsident Görine ist mit seiner Begleitung , darunter den Staatssekretären Milch und
Körner , Freitag mittag vom Seeflughafen Ostia aus in Richtung Neapel und Syrakus abgeflogen ,um dort die Ostertage zu verbringen . Er wird Montag abend nach Rom zurückkehren .

schlich er davvn . Unaufhörlich schlugen die Gra -
naten um und iu das kaum zehn Meter ent -
fernte Flugzeug , ich mußte mich am Boden fest-
krallen , um von dem Luftdruck der Explosionen
nicht weggeschleudert zu werden . Etwa nach
einer halben Stunde , als man drüben glaubte ,
uns den Garans gemacht zu haben , verstummte
das mörderische Feuer wieder .

Lauge lag ich allein und hatte Zeit , darüber
nachzudenken , was nun aus mir werden würde .
Mein Bein schien kaum noch gerettet werden
zu können . Ter starke Blutverlust hatte mich
geschwächt . Wirre Träume kamen und gingen .
Ich sah weiße Betten , aber wenn ich aufschreckte
und mich umsah , dann lag ich noch immer in
meinem Trichter und sehnte mich danach, jemand
die Hand zum Abschied schütteln zu können .

„Herr Oberleutnant ! Herr Oberleutnant !"
. . . das war Rüger , der zurückkam , um mich zu
suchen . Matt antwortete ich und begann , in
seine Nähe zu rutschen . Den Unterschenkel hatte
ich mit der anderen Wickelgamasche festgcb 'iu -
den , damit er nicht ivegbauinelte . Ueber uns
weg brummten zwei Walfische, die Kameraden ,
die über der zerstörten Maschine kreisten nnd
dann weiterflogen . Die Meldung unseres Ab-
fchufses war also durch, jetzt glaubte man nicht
mehr daran , daß wir noch am Leben waren .
Fast noch eine Stunde lag ich mit Rüger in
einem leeren Graben , als zwei feldgraue , erd -
bekrustete Gestalten austauchten , mich ergriffen
und in schnellem Lauf in die Stellung schlepp -
ten . Kaum waren wir in Deckung , da trom -
melten die M . - G . schon wieder .

In einem Sanitätsuuterftand bekam ich eine
Tetannsspritze . Ich wurde müde , schlief ein ,uud als ich erivachte — vou furchtbaren Schmer -
zen geplagt — lag ich auf einer Bahre , die von
Sanitätern getragen wurde . Um uns herum
krachten die Grauateu . Ich glaubte mehr als
einmal , meine Begleiter würden mich hinfallen
lassen, um in Deckung zu gehen , aber dann er -
reichten wir doch de» Sanitätswagen , der mich
ins Feldlazarett brachte . Am nächsten Morgan
ging eS weiter nach St . Oueutin , wo man mich
sür zwei Monate in den Streckverband tat .

Anfang April erst konnte ich mich , an zwei
Stöcken gehend , bei meinem Geschwader mel -
den. Ein Glück, daß id) bei der Meldung wenig -
ftens den einen Stock draußen stehen gelassen
hatte , denn mein neuer Kommandeur schien
meiner Felddienfttaulichkeit , die ich mir eigent -
lich nur durch gutes Zureden erschoben hatte ,nicht sehr zu trauen . So aber bekam ich die
Staffel 19 , bei der ich — anfangs sehr zum
Mißvergnügen meiner Besatzungen — all das
einführte , was wir bei meiner alten Staffelentwickelt hatten . Während meines Aufenthal -
tes im Lazarett waren viele Veränderungen
angetreten . Die Kampfgeschwader hatte man
zu Bombengeschwadern umgemodelt , und unsere
Formation firmierte sogar als Nachtbomben -
gcfckiwadcr . Auch die ersten Großflugzeugekamen jetzt ins Feld , allerdings erwarben sie
fid, zuuädist ivcnig Freunde , weil die PUvtenalles ablehnten , was sie nidit kannten . Dann
waren auck> verschiedene Besatzungen mit den
neuen Kisten abgcsäimiert , und nun sollten sieals unbrauchbar wieder in die Heimat geschicktwerden .

Ich ließ mir die noch vorhandenen Großflug -
zeuge geben und stellte fest , daß ficki mit ihnen
Ichoii etwas anfangen ließ , wenn man sie richtigeinsetzte. Es wäre sinnlos gewesen , sie gleichbei Nacht zu fliegen . Darum flogen wir sie amTage im Geschwader mit anderen und leichterenMaschinen . Die großen ' » iiften übteu nicht nureine starke moralische Wirkung ans de » Fe ' ndaus , sondern waren aud , in der Lage , fast das
Vierfache au Bombenlast zu schleppen, wie die
bisher verwendeten Flugzeuge . Später wur -deu die Albatrosmaschinen vom Typ AEG G 4
abgelöst , mit dem man bis zu tausend Kilo -
gramm Bomben mitnehmen konnte . Es wurde
geradezu ein Sport , die Zuladung immer wei-ter zu steigern , bis es mir im Jahre 191S sogargelang , 1500 Kilogramm mitzunehmen . Herr¬lich war dieses Schaffen in Montigm , ( c Francebei der Staffel lg , nachdem das erste Mißtrauen
überwunden , das Ganze zu einer gefdilosfenenEinheit zusammengeschweißt war und immer
bessere Erfolge erzielt wurden .

( Fortsetzung iu der Mittwoch - Ausgabe . »

Dorfbrand im Kreise Lüneburg
G Lüneburg , 14 . April .

In dem 100 Einwohner zählenden DorfRosenthal im Kreis Lüneburg wurden am Don -
nerstag nachmittag vier Wohnhäuser , fünf« cheunen , zahlreiche Stallungen und Tage -Ivhiierhauier eingeäschert . Das Feuer kam iu

zum Ausbruch und verbreitetesich infolge des heftigen Windes mit großer Ge -schwlndlgkclt. Den Feuerwehren gelang esunter Ausbietung aller Kräfte von den 17 An -wesen des Dorfes sieben zu retten . Auch dasSchulhaus konute vor den, Feuer geschützt wer -
Mehrere Pferde , zehn Schweine und zahl -reiches Kleinvieh kam in den Flammen um .^>on der Einrichtung der Häuser konnte so gutwerden . Zahlreiche land -wirtichaftliche Maschinen und Geräte , Kar¬toffelvorrate , Heu und Stroh verbrannten mit .

£*22 ! Sodbrennen
Magenbeschwerden CmM

k
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Oel und Salz , Funde aus alter Zeit find
nichts Ungewöhnliches in unserm von öer Ge-
schichte so wechselvoll berührten Boöen . Immer
itttb immer wieder können wir über die Auffin¬
dung eines Schwertes a^ s der Germanenzeit ,
eines Einbanmes ans öer Zeit , da bei uns noch
Meer war . von Münzen aus der Römerzeit oder
gar eines Skeletts aus einer Zeit , die mit Jah¬
reszahlen gar nicht anzugeben ist , berichten .
Beim Bau einer Scheune hat man nun dieser
Tage in S <vwauheim einen Oelkrug und ein
Salzgefäß gesunden : beide waren aus Ton . Der
Krug hatte einen Ausguß mit einem Sieb daran ,
das Salzgesäß war rechteckig und in zwei Ab-
teilungc » geteilt . Leider konnten wir bisher
nicht erfahren , ob Oel und Salz in den Gefässen
noch gut geiveseu sind , es ist aber sicher , daß das
Oel schon etwas ranzig und das Salz bereits
zu Salzwasser verlaufen war . Aus welcher Zeit
die stunde stammen , weift man ltock nicht, es ist
aber anzunehmen , daß sie in der Pfefferzeit be-
nutzt wurden , das heitzt . in einer Zeit , da die
Menschen den Pfeffer als Gewürz schon kann-
ten . denn wozu wären sonst die zwei Abteilun -
gen in dem Salzgefäß .

*
Immer hübsch abwarten . Jeder Dieb hat seine

Spezialität : da gibt es welche , die haben sich auf
den Schmucköiebi'tahl konzentriert , andere neh-
men nur bares Geld , wieder andere klauen nur
eine besondere Art Waren . Wenn man unter -
suchen würde , wer von ihnen es am schwersten
hat . so müftte man wohl feststellen, dan der
ländliche Dieb , der sich aus Tiere und Waren
beschränkt , am übelsten dran ist . Man denke
solch einen Langfinger . der eine Gans oder sonst
ein Stück Vieh unredlich erwtrbcu will , bei sei-
ner Tätigkeit : ohne einigen Läri " wird öas wohl
nie abgehen . Ganz genial hat es aber so einer
von der lichtscheuen Zunft angefangen . Den
kitzelte seit einiger Zeit der Anblick eine « Herr-
lichen fetten Schioeines in der Nase . Aber ein
Schwein klauen — umi, denke sich das Gequieke
und Gegrunze ! So lnt denn Meister Langfinger
hübsch abgewartet , bis seine Zeit kam : und fie
kam . als der Bauer , dem das Borstenvieh ge-
hörte , seinen Liebling schlachtete . Also rein in
den Keller , und da die Kellertür verschlossen war ,durch öas Fenster . Der Bauer konnte am Mor -
gen mit sehr wenig Behagen feststellen, daft von
seinem Schlachttag nicht sonderlich viel übrig
geblieben war . Dabei hatte sich der Dieb — oder
waren es mehrere — noch als Tierliebhaber in
anderer Weise erwiesen : die Knochen liehen sie
nämlich zurück. Wahrscheinlich tat ihnen der
arme Hofhund leid , öer nicht um seinen lang -
ersehnten Fraß kommen sollte.4-

Der Erste . Wir berichteten neulich , daft der
Heidelberger Zoo nun doch endlich Wahrheit
werden soll . Ganz unerwartet ist auch schon
öer erste Gast ermittelt , und man kann nur
hoffen , daft die Stadt Heidelberg auch zu den
anderen Zoobewohnern auf so billige Art und
Weise kommt , wie es mit diesem ersten geschehen
ist . Da war nämlich in Hoffenheim ein Storch
gegen die Starkstromleitung geflogen und hatte
sich verletzt . Ein Landwirt hatte ftch seiner an¬
genommen . nur wuftte er nicht recht, was er mit
dem unerwarteten Zuwachs ansangen sollte. Er
bot ihn zunächst der Frauenklinik an , denn es isteine alte Sitte , den Kinderbringer in derlei In -
stituten zu halten . Aber die wollten ihn auch
nicht . Was nun kleiner Mann ? So ein Storch
frißt täglich seine anderthalb Pfund fleisch oder
die entsprechende Menge Frösche , die konnte ihmaber sein neuer Besitzer nicht gut fanaen . Schlieft -
lich kam man auf den Gedanken , ihn dem neu
zu erstellenden Zoo anzubieten . Professor Feh -
ringer nahm ihn denn auch in Pflege . S >o haben
wir die Kuriosität , daft schon ein Zoobewohn «da ist , wo noch gar kein Zoo existiert .

*
Ei ei , Frau Meier ! Aus St . George » im

Schwarzwald wird uns folgende nette Geschichte
erzählt , die nach der Garantie öes Erzählers
aus Wahrheit beruhen soll : Treffen sich auf der
Strafte zwei Frauen , und wie das bei dem schö-
neren Geschlecht so üblich ist , dehnt sich die Kon-
versation etwas aus . Ja auch kein Wunder bei
diesen Zeiten , die so reichlichen Gesprächsstoff
liefern . Neber was spricht mau aber heutzutage ?
Doch über Politik , den Ausschwung der Nation
und Hitler . Natürlich alles vom Frauenstand -
punkt aus . Läßt sich also die eine vernehmen :
„Es ist doch eigentlich schade, daft der Hitler
noch ledig ist : er sollte doch notwendig heiraten .

"
Das kann aber die andere garnicht einsehen .Nein , nein , er soll um Gotteswillen nicht hei-
raten , denn „sonst kann er ja aarnichts mehr
leisten ! !"

*
Das Signal . Nun noch etwas aus unserer

Nachbarschaft , aus der Pfalz . In der Nähe einer
kleinen Fabrik bei Kaiserslautern wohnt seit

einiger Zeit ein Fräulein , das fast den ganzen
Tag über Klavier spielt und dazu singt . Kürz -
lich nun sprach der Meister aus der Fabrik bei
dem musikalischen Mädchen vor unö fragte :
„Sind Sie das Fräulein , das als singt?" Boll
Stolz gab die Gefragte zur Antwort : „Jawohl ,
das bin ich ! Gefällt Ihnen mein Gesang ?" „Do
drüwwer will ich nix sage "

, meinte der Meister ,
./immer ich möcht Sie bloß ersuche, die Tön net
immer so lang anzuhalte , mei Arbeiter han näm -
lich schuuu en paarmol die Arbeit unterbroche ,
weil sie gemeent hawe , die Fabriksiren dät
peife !" S . Enderlein .

Badische Kommissare
in Vadenweiler .

: - : Badenwetler , 15. April . Der badische
Kultusminister Dr . Wacker ist mit seiner Ge-
mahlin zu einem kurzen Kuraufenthalt nach
Badenweiler gekommen unö in der Pension
Roseneck abgestiegen . Reichskommissar Robert
Wagner wird ebenfalls sür Samstag zu
einem Erholuugsauseuthalt in Baiienweiler er¬
wartet .

Reichskanzler Hitler zur
Karl Benz-Oenkmalsenthüllung .
) ( Mannheim . 15 . April . Vom Reichskanzler

Adolf Hitler ist bei der Leitung des Aus -
schufses sür die Karl -Beuz -Deukmalsenthülluug
ein Telegramm eingelaufen , in dem es heißt :

„Leider an der Teilnahme Karl - Benz -Denk -
malsenthülluug verhindert , übermittle ich
Ihnen anläßlich dieser Ehrung des großen Pio -
niers meine besten Glückwünsche. Die deutsche
Automobiliudustrie muß wieder den Platz er-
halten , öer ihr nach der ruhmvollen Vergangen -
heit zukommt . Möge Karl Benz als Weg-
bereiter dabei niemals vergessen werden .

gez . Hitler .

Oer Karlsruher Vachverein
in Baden-Baden.

SP . Baden - Baden . IS . April . Brahms Deut -
sches Requiem erfuhr auch hier eine vorzüg -
liche Wiedergabe . Der stä-dtische gemischte Chor ,
verstärkt durch den Bachverein Karls -
ruhe uud den Extrachor des badischen Lan -
öestheaters verfügte über ein sehr gutes
Stimmenmaterial . Das städtische Orchester

bot eine vorzügliche Leistung , wurde allerdings
gelegentlich vom Chor überlagert . Die So -
listin Susanne Horn verfügte über eine präch-
tige und geschulte Stimme , ließ aber innere
Wärme vermissen , Theo Hermann traf aus -
gezeichnet den Oratorienstil . Generalmusik -
direktor M e h l i ch verhalf dem Werk zu einer
beschwingten Ausführung .

Kehler Brief.
Die Sorgen derGemeinde .

: - : Hoffnung ist die Losung aller . Wenn auch
die Notlage , die sich gerad in einer Grenzstadt
besonders bemerkbar macht, sich nicht fühlbar
geändert hat . so tragen wir dock alle die Hoff-
nung in uus , daß es aufwärts geht . Die poli -
tischen Umwandlungen haben sich in aller Ruhe
vollzogen : was bisher auch äußerlich dem alten
Regime angehastet hat , machte würdevolleren
Namen Platz .

Die Arbeitslage ist in Kehl immer noch
schwierig , doch werden in allernächster Zeit grö -
ßere Arbeiten im Selbsthilseweg der
Gemeinde durchgeführt werden . Die Arbeiten
an der K inzig reg ulieruua haben sich
vom eigentlichen Standort Kehl entfernt . Erst
vor einigen Tagen ist die Verkehrsbrücke zwi-
schen Neumühl unö Sundheim freigegeben wor -
den. Die Zuschüttung des alten Bettes der
Kinzig ist teilweise schon vollendet . Auf der
Siedlung ,F r 0 n e n h 0 f" sind weiter über
100 Manu beschäftigt, denn in diesem Jahre
sollen die Arbeiten d . h . die Neubauten voll-
ständig erstellt werden . Der Reichsbund der
Kinderreichen wird auch in Bälde mit seiner
Siedlertätigkeit beginnen , doch sind seine ge-
planten Neubauten etwas größer , was sich von
selbst der Größe der Familien nach ergibt .

In der Kommunalpolitik und Wirtschaft ist
der Stand öer Gemeinde ein sehr schwieriger .
Die großen Fürsorgelasten im Verein mit der
großen Schuldenlast lassen aus Jahre hinaus
die Durchführung größerer notwendiger Pro¬
jekte nickt zu . Wenn vom Reich für das Grenz -
land Baden Mittel bereitgestellt werden , so muß
in erster Linie Kehl berücksichtigt werden , um
einigermaßen einen ausgleichenden Etat zu
schaffen .

Aus der gegenwärtigen Lage einen Schluß
zieheil . hieße die Hoffnung ausgeben . Nach und
nach wird diese Notzeit des deutschen Volkes
schwinden uird einer neuen größeren Zukunft
weichen müssen.

! ! Mach ( bei Waldshut ) , 15. April , fEiner
von 1866 gestorben . ) Im Alter von 88 Jahren
ist der Altveteran Josef Müller gestorben , der
in badischen Regimentern an den Feldzügen von
1866 und 1870 teilgenommen hatte .

Neutsch« Lstem, deutschesfiiMfetn
Gedanken zum frohen Aste.

„Das Alte ist vergangen : siehe , es
ist alles neu geworden !"

Der Winter ging , es kam der Frühling . Fast
unbemerkt glitten wir diesmal aus Winterkälte
und --not in die krastgebeuöe , warme Freudedes wiedererstanöeiieu Frühlings — aus dem
Dunkel des Trübsinns in die strahlende Sonne
der erlösenden Tat . ES wurde Ostern , das Festder Aliserstehung von Atenschen und Dingen .Wie in der Natur , so auch in dem mit der Na -
tur uud öer Heimat verwachsenen Volke . Es
vollzog sich die innere Auferstehung des Volkes
aus dem finsteren Grab öes Leiwens in das
Wunderland des Hoffens und Glaubens . Deut -
sche Ostern , deutsche Auferstehung !

Schon seit Jahrtausenden zieht das Silber -
band des Rheins an baöisch deutschen Gauen
vorbei . Jährlich sah er den Frühling auf die
Schwarzmalöberge ziehen , sah , wie die Täler
sich schmückten , wie das Volk , den dumpfen Stu¬
ben entflohen , des ewigen Schöpfers blühende
Werkstatt begrüßte , die liebe , teure Heimat . Er
sah auch die wcchselvollen Schicksalstage des
Volkes , das Werden und Vergehen von Ruhm
unt > Not . von Würde unö Verachtung , von
Niedergang und Auferstehung .

Unö setzt ? Ein einig deutsches Volk soll auf-
erstehen ! Sei . wie es will , schon diefer großeGedanke , allein , dieses heilige Wollen ist es wert ,an eine siegende Auferstehungskrast zu glauben ,
an das Weröen eines neuen Lebens . Von die-

fem neuen nationale » Leben soll auch die
triumphierende Osterbotschaft gelten : „Der Toö
ist verschlungen in öen Sieg — Tod . wo ist dein
Stachel ?"

Noch sind wir im jungen Lenz, öas Grünen
und Blühen hat kaum begonnen . Noch schlum -
mert öer Samen >m Schoß öer kalten Erde ,hineingelegt von öes Sämanns rühriger Hanö .Doch täglich steigt öie Sonne hoher , wirö war -
mer , und ehe wir ganz vom Winterschlaf er-
wacht fein werden , wird öie Heimat von der
Bergstraße bis zum Schwarzwalö vom See bis
an des Mainesstranö im lichten Tchmucke stehen.Bald wird der Samen sprießen , die Hälmleinweröen wachsen, der Reise — öer Ernte ent¬
gegen . Ist das nicht auch öer tiefere Sinn öes
Osterfestes für das Sehnen einer erwachten
neuen Zeit ?

Mau spricht jetzt wieöer viel vom Osterhasen .Ja , Meister Lampe hat zu Ostern eine beson-
öere Beöeutung . Nicht allein als Wilöbretkost :er ist vielmehr das Sinnbild schon seit langerZeit sür die Fruchtbarkeit der Eröe , öer Felöer .auf öenen er sein Dasein fristet . Auch öas
Osterei ist feit allers her symbolisch mit öem
Fest verknüpft , das der Schöpfung neneu Le -
beus geweiht Ist. Osterglaube unö -gefühlehaben öaraus öen Stoff zu Sitten unö . Gebräu -
chen für öas Volk gesponnen , in öeren Urgrundöie Verbundenheit öes Volkes mit öer Heimat
wurzelt . Auch sie veröienen öarum neuesLeben. s—n.

Die badischen Bürgerschulen .
In Baden bestehen zurzeit noch 11 Bürger -

schulen, die der Ortsschulbehörde und öem be -
treffenden Kreisschulamt unterstehen . Sie
haben deu Zweck , den Schülern eine über öie
Ziele öer Volksschule hinausgehende Bildung
zu geben , zum Teil wollen sie aber auch für öen
Eintritt in öie höheren Lehranstalten vor -
bereiten .

Helft Waldbrände verhüten !
In der letzten Zeit häufen sich die Meldungen

über Walö - uild Wiefenbränöe . Es besteht da -
her Veranlassnirg . auf diese Gefahr bei der her -
annahenden trockenen Jahreszeit besonders
Hinzuweisen . Waldungen , öie von Ausslüglern
aufgesucht weröen . vor allem solche in Stadt -
nähe , sind diefer Gefahr am meisten ausgesetzt .

Wenn die Frühlingssonne heiß durch die noch
vielfach lichten Bäume auf die großen Massen
angehäuften dürren Laubes und verdorrter
Gräser brennt , liegt die Gefahr eines Wald -
brandes besonders nahe . Ein noch glimmendes
Streichholz , der Funke einer Zigarre oder eine
weggeworfene Zigarette genügen . iun eine
große Waldfläche in Brand zu setzen . Mit un -
heimlicher Geschwindigkeit breiten sich die Flam -
men aus unö in den wenigsten Fällen ist es
■den Urhebern möglich, das Feuer noch einzu -

dämmen . Aus diese Weise fallen alljährlich
große Waldbestände sträflichem Leichtsinn und
bedauerlicher Rücksichtslosigkeit zum Opfer .

Das zuverlässigste Mittel , Waldbräuöe zu
verhüten , besteht darin , das Anzünden von
Feuern zum Abkochen sowie das
Rauchen im Walde während öer
trockenen Jahreszeit zu unterlaf -
s e n. Jeder einsichtsvolle Wanderer und Aus -
flügler wird sich gerne dieses kleine Opfer auf -
erlegen . Zu der moralischen Verantwortung ,die jeden trifft , der einen Waldbrand verursacht ,kommt

. noch die strastrechtliche Verfolgung sowie
die zivilrechtliche Hastuna für den angerichteten
Schaden , der ganz gewaltige Summen aus -
machen kann . Zündelnde Kinder haben schon
manchmal das Vermögen ihrer Eltern ver -
nichtet . Darum fort mit Feuer von Walö und
Wiese .'

Es unterliegt keinem Zweifel , daß derartige
Schulen einem Beöürfnis weiter Volkskreise
entsprechen und deshalb kann man es nur be -
klagen , daß nur noch elf Bürgerschulen vorhan -
den sind . Die gegenwärtige Unterrichtsverwal -
tung würöe sich ein großes Verdienst erweisen ,wenn sie die Errichtung weiterer Anstalten indie Wege leiten würde . Zwischen der Volks -
schule uud den höheren Lehranstalten klaffteine Lücke , die durch die Bürgerschule geschlossenwerden kann .

Im Einzelnen haben wir in Baden folgende
Bürgerschulen : Furtwall gen mit vier
Jahreskursen . Gag ^ enau mit sechs Jahres -
kursen , Gengenbach mit vier Jahreskursen ,K a n d e r n mit vier Jahreskursen , Neckar -
bischofsheim mit sechs Jahreskursen .Pfullendorf mit vier Jahreskursen , St . -Georgen i. Schw . mit vier Jahreskurse «,Schönau i . Schw . mit vier Jahreskursen .Staufen mit vier Jahreskursen . Stock achmit vier Jahreskursen , W 0 l s a ch mit vier
Jahreskursen . Die Volksschule Hornberghat eine vier Jahreskurse umfassende Schul -
abteilung mit fremdsprachigem Unterricht sReal -
schullehrplan ) .

Im abgelaufenen Schuljahr betrug die
Schülerzahl der Bürgerschulen 57 5,darunter 238 Mädchen . Die fremdsprachige^ chulabteilung der Volksschule Hornberg wurdevon 38 Knaben und 15 Mädchen besucht . Mäd -
chenbürgerschulen sstädtische höhere Töchter¬
schule ) besinden sich in Durlach , Rastatt . Vil -
lingen und Wertheim .

Frühling im Lande.
Bühl , 13. April . Das ganze Bühler

steht in wunderbarem Blütenschmuck da.■ (i
seine Rosa der Apfelbaumblüte wird unter \
chen durch die weiße Decke der Kirschbaum^ -
Zwetschgenblüte . Bon der Höhe der 0kann man über den wunderbaren , weUM « ^
ausbreitenden schönen Blumenteppich vis .
den Rhein hinübersehen . Ein großes , SA -,
tiges Blütenmeer , das im Hintergrund «vg :
wird durch das Silberband öes Rhelnstr »
bietet sich dem schauenden Auge dar . . 0
600 000—800 000 Bäume der hiesige» Gegem ,
vielen Taufende von Obsterzeugern : daß . j(
600 00—800 000 Bäume öer hiesigen Gegend , ^
jetzt in so herrlicher Blüte stehen, auch '3'Ä
bringen mögen , daß kein Rauhreif einer
die Blüte , den Fruchtansatz , schädigt und s» .
viele Arbeit und die vielen Mühen , dienn > «
Obstbau verbunden sind und öie viele «
nungen . die jetzt schon an die Ernte ger»"'
sind , zuschaudeu werden .

Funde aus der Merowingerzeit
0 . Aus dem Angelbachtal . 13 . April . Bei Ä,

Regulierung des Angelbachbettes bei .
ff "* ,

Hausen önrch den Arbeitsdienst wurde ein 1 «,
teressanter F unö gemacht. Beim
Hub nahe öer Eisenbahnbrücke Wiesloch -»^ ? «,
angelloch kam man nach *2 Meter gelbem »L,
gellehmbcden unö einer mächtigen .

<1*^
Tonschicht auf ein völlig neues Gebilde . ,
sich als das alte Augelbachbett erwies u»o » f
fand man in öem einstigen 6 Meter 6 *ei j ,
Bachbett ein mer 0 wingHche ^s We

ziemlich gut erhalten mar . Dieser Fund ^auf öas 6 . Jahrhundert zurückgeführt wer »
Universitätsprofessor Dr . Wahl hat den 0 *5
zur Ausstellung im Kurpfälzischen M «'*
mitgenommen .

Schulfchlußfeieru
in Rheinbifchofshe ^

sch . Rheinbischossheim . 15. April . An
der letzten Abende fand die Schlußseier
Volksschule in der Turnhalle statt . Es tattt' "

j,
bunter Reihenfolge Lieder und Gedichte, ^
dem Preis von Frühling und -freimat Sgij,
zum Vortrag . Daun solate . von jüngeren
lern dargestellt , das Märchenspiel „Sch >̂ m
Meck und Prinzessin ^imberlein "

, woran ss«'
Spiel der großen Schüler „Großvaters
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rock" anschloß. Hauptlehrer Ziegler ergriffj , „
■

Wort zu einer Ansprache. Er dankte in
e>̂ .. m u. c\ «• .■* ,* f zu ■*> -S »« Satt ™

I
s

ben Gärtnermeister Hügel für öie den -Ot
lern gespendeten Blumen sowie der Gemr .,,
für die öen Schülern gespendeten Brezeln ■ jt
munternde Worte voll heißer Vaterland «^
fand Gemeinderat Wendling , in denen Uj/ t '1
Schüler zu Treue gegen Volk und Heimat j ™
rief . Zum Schluß wurde das Deut schlaf
und das Horst -Wessel-Lied gesungen .

Am folgenden Vormittag punkt 10 Uhr vev .f
melten sich Eiter » der Reals <5»l ? r und
der Realschule zu der Schluftfeier . Einlcl> ,
sang der Schülerchor das Lied „Am Br ^
vor dem Tore " . Dann folgte die BegrüKHA.
anspräche des Realschuldirektors Dr . L ^ We
Herr Dr . Kohlbecker hielt einen BWU ^
zum Gedächtnis an Richard Wagner . Dem '
sich eine Deklamation „Verachtet mir die
nicht" an Nach einem weiteren Lieö ^Direktor Lauck öie Verteilung öer Preise ^
Zugleich wurden die Zeugnisse für «" " «)
Reife erteilt . In einer Ansprache feierte
Geist von Potsdam , der den Geist von Wk'v ,
abgelöst habe , als den Geist der Zucht und z,
Ordnung unö der Sauberkeit und öes F ^ &>
Nach Dankesworten eines Schülers an
rerekollegium wurde stehend das Deutschland' ^
gesungen . Im zweiten Teil der VeranstaU^
zeigten die Schüler auf selbstgezimmerter
mit sclbstgeschuitzten Puppen ein Pupve ^Ä
„Frau Holle". Die Bühnenbilder stammte« J
der Künstlerhand des Herrn Zeichenle»^
Heck mann . Das Spiel fanö allgemeinen
kang.

Rücktritt des Kurdirektors
von Baden-Baden.

) i Baden -Baden . 15 . April . Kurdirektot
von Scheven hat freiwillig seinen Rü »
erklärt unö aus jegliche Ansprüche an die jrLj ,
verzichtet . Im Einvernehmen mit dem - ^ i>
bürgermeister hat Kommissar Hoehne die • /
tung der gesamten Kurdirektion übernomm «^Dr . Hugo E ck e n e r ist mit seinem Soh « jW
vorübergehenden Aufenthalt hier eingett ^

Kleine RunVschaa.
) : ( Neckargemünd . 15 . April . «Tödlicher

fall . ) Während öer 17 jährige Lehrling K
auf einer hohen Leiter arbeitete , wurde ^trotz Haltezeichen des Schlossermeisters ^einem Perfonenkraftiwagen gestreift . Dur « J )
Wanken der Leiter verlor der Lehrling,, . ^»
Gleichgewicht und stürzte ab . Der junge ^erlitt so schwere Verletzungen , daß er sta * ^ .^ )

: : Kehl a . Rh .. 15. April , lGefährliches
Am Grüudonnerstag abend spielte öer ■vtm
barsche eines hiesigen (Gasthauses mit Ä . ,1<
Walzenrevolver . Plötzlich entlud sich die ~\ eiiund öie Kugel drang einem öanebensteht " <j,
Koch ljart an der Schlagader vorbei in den v.m.
Der Koch wuröe schwer , aber nicht lebensg ^ '
. ich verletzt . „<

! Achern , 15. April . iSchnapsbreuuerdel "?̂
stration . ) Vor dem hiesigen Zollamt verariiu- ^
ten Schnapsbrenner eine Demonstration $nahmen gegen die Zollbeamten eine dro?
Haltung ein . Vier Beamte mußten in
Haft genommen werden , wurden dann aber ^einer Besprechung mit den zuständigen
lichkeiten wieder freigelassen . $

! ! Freibnrg i. Br . . 15. April . ( 9m et N »
repetitor ) . Der Erzbischos hat Herrn % lc t
Ste muier hier zum neuen Musikrep̂
im Collegium Borromäum ernannt .
Stemmer ist durch öie Schule von
Philipp gegangen und wird feine Tätigt ^ !. ^ !«
Theologischen und im Gymnafialkonfikt 'ijjcbürg neben seinem kirchenmusikalischen
ken an der Dourkirche ausüben .
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Aus der Landeshauptstadt
Auferstehung der Stadt .

Kommunalpolitische Ost e r g e d a n k e n
J - Wenn , voraussichtlich in der ersten Moi -

der neukonstituierte Karlsruher Bürger -
MHuh zu seiner ersten Sitzung zusammen -
sl!! tt wird , Sann wird auch in Karlsruhes
/ Mmunalpolitik die Gleichschaltung de sakto»oss ^ vi/AV u/W-UHllM üt IWHW
j Mögen sein , die heute schon auf dem Papier
■ {'5t ; dann wird auch Sie Stadt Karlsruhe*} ' *" > 1>UJ
& « - - - des großen einheitlichen Organis -

man heute wohl mit Fug und« . 'em . den
alz das Dritte Reich bezeichnen kann .
^ Lese Tatsache aber mehr als rein for -
Bcüeutuna haben ? Wird nicht, auf Grund~ starken einheitlichen Fuhrung des Reichs

alles künftig von Berlin aus bestimmt
Men ? Werden die deutschen Städte und
,j .s Parlamente in Zukunft nicht noch mehr
-. bisher reine Formalinstanzen sein , denen
VAedes Selbstbestimmungsrecht abgeht ?
äö, 1er wird eine der Hauptaufgaben de » Neu -
kv® des Reiches unter nationalsozialistischer
/ ^rung lieoen und wenn mir die Thesen der
.̂ wegung richtig deuten , so wird gerade das
Anteil vou jenem eintreffen , was heute
¥ * Individualisten
J 'ntEn zu müssen

tte rein utopische Ideologie

der Kommunalpolitik be -
glauben . Es ist nämlich

wenn der Na -
in• ^ lsvzialismus hier in seinen Grnndgedan -

über den Ausbau des Staates bis aufs
. ^ elalter zurückareilt und die deutschen Städte
^ Grundpfeiler des Reiches betrachtet . Es ist
J die Erkenntnis von dem Sinn und llr -

städtischer Selbstverivaltuna als einer
? Erscheinungsarten jenes echt deutschen

bstverwaltnngsdraiiaes , ivie wir ihn auf
verschiedensten Gebieten — als Handels -
Handwerkskammern , als Genossenschaften
Innungen und Gewerkschaften — ken -

, , Hier kommt am stärksten der Wille des
zur Mitarbeit am Staate und im Staate

^ Ausdruck . Und gerade ein starker Staat
l." sich auch stark genug iüblen , diesem Aiii -
>^»rmungsdrang gewisse Rechte einzuräumen .

0ß jfc ctttt wir die Lage der einst so stolzen dent
I? Städte in den letzten Jahren betrachten ,

können wir nur Trauer empfinden über einen
icg . wie er tiefer und hoffnungsloser nicht

gedacht werden kann . Seit der Erzberger -
Finanzreform waren die Ttädte nur noch

« änger des Reiches . A l m o fe »e in langer , die
> einem oft unsinnigen Schlüsselsystem a >' ae-

(
" wurden ) die einerseits oft Gelder cmp -

flen . die aus fremden Taschen stammten , die
ete*feits allzuoft die Steuern ihrer Büracr
,̂ 5eit zufließen sahen , während sie selbst

Kann eS Wunder nehmen , wenn da
i. Teil jenes BerantwortlichkeitSgefühls ver -
.^> ging , das nur aus dem Bewußtsein des'bitbc ,

-t j rtrm,unqsrechtes zu erwachsen pflegt ?
^ es wundernehmen , daß die « cheinkon-

* Jj :'" r der späteren Nachinflationsmhre nicht
ltz ^ ieitig von den Gemeinden erkannt , daß die

Etatzerrüttung durch die ständig stei¬
gen Wohlfahrtslastenm

, &

: K&

als ein unabwend -
^ Uebel betrachtet wurde ? Wenn immer

nngehört verhallende Stimmen schlieft -
^ verstummten . \

O et muh und hier wird sicher anch die Neil -
^ Nisation des Reiches eine entscheidende

n»g bringen . Nicht bloß um der historisch-
-iz^ denen Ideologie , sondern um der staats -
^ isch- gegenwärtigen Idee willen : in der
'l&eu tt Zelle des großen Organismus Reich

der deutsche Bürger am besten mit ,
^ >vürt er zuerst die Fehler , die gemacht
\ 0c n , hier kann er am besten die Erfolge ,
^ .krztelt werden , erkennen . Hier kann am

c» und stärksten das Atitverantwortungs -

gesühl für Volk und Reich dem einzelnen aner -
zogen werden . Hier wird er Mit -Arbeiier ,
Mit -Schafser , Mit -Bürger im besten Sinne
dieses Wortes .

Tie Verkleinerung des Stadtparlaments , die
auf Grund der Gleichschaltungsverordnung vor -
genommen wurde , wird ein wesentlicher Helfer
aus dem Wege zur Selbstverwaltung sein. Ein
weiterer Schritt dürfte die schon lange von uu -
seren Vertretern geforderte Heranziehung der be -
rufsständischen Organisationen zur Kommunal -
volitik werden : die beratende Stimm « , die man
ihnen vielleicht einräumen wird , wird nicht nur
der Kommunalverwaltuna oft zum Borteil ge -
reichen können , sie wird auch andererseits den
Beratern selbst eine Mahnung sein . Anteil zu
nehmen an dem Schicksal ihrer Stadt . Der

dritte und entscheidende Schritt wird eine Re -
form der Steuergesetzgebung sein , die den
Städten wieder eigene Etatsgrundlagen gibt ,
die bei ihnen das Bewußtsein stärken wird , daß
die Mittel , mit denen sie wirtschaften , von
ihren eigenen Bürgern stammen und nur so
verwandt werden dürfen , daß sie auch wirklich
de» Bürgern wieder zugute kommen .

Es wirb noch manche Frage Wirtschaft»-
politischer und finanztechnischer Natur zu lösen

sein, bis alle jene Ziele erreicht sein werden ,
die heute erstrebenswert erscheinen : Abbau aller
Regiebetriebe , Sparsamkeit der Verwaltung .
Senkung der Steuern und Abgaben . Auftrags »
erteilung der öffentlichen Hand an das heimi -
sche Gewerbe etc. Aber die Grundlage , aus
der an diese Aufgaben Herangogangen werden
kann , scheint geschaffen: Auferstehung der
Städte zu neuem Eigenleben als Grundzellen
und Grundpfeiler eines starken Reiches .

Die Beamtenbank gesichert.
Eine Erklärung der Vankbevollm ächtigten. - Die Verfehlungen liegen

schon Lahre zurück. — Viel unnötig 5 Aufregung .
Wir werden um die Veröffentlichung folgen -

der Erklärung gebeten :
. Die unterzeichnete » Bankbevollmächtigten

«Prokuristen » der Badischen Beamtenbank er -
klären hiermit znr Beruhigung der Bankmit -

Ostern.
Aus den Tiefen unseres Volkes quillt

strömende Kraft empor , hebt die Menschen , er-
greift ganze Schichten und macht uns zn Zün¬
dern froher Lebensbejahnng . Wie es in den
Wäldern draußen gärt , treibt und schwill : , so
fühlt auch das Voll einen Frühling nahen , Be-
freiung von starrer und harter Kälte , die lim -
schmelze zur gro -
ßcn Einheit der
Volksgemeinschaft .

Bewegung des
Weltensturms , der
nicht den Stamm
in der Wurzel
brach.

Ostern ist das
Fest der Lebens -
irende : alles ver -
jungt und ernint
sich ; die Atenschen
vergessen Gram ,
Enttäuschung nnd
Not , erwachen aus
Grabesnacht des

Stadtwinters ,
gehen vor dieWälle
hinaus , die Bäche
und Ströme ent -
lang , über Wie -
ienpsade, hin unter
knospeirden Zwei -
gen , die sich grün
besetzen und in der
Luft leuchten .

Die Seele er -
steht neu : ihr
wachsen wieder die
Flügel , aus denen
sie über alle Ver -
zagtheit ». Schwere
hinweg wie durch
eine Wolkenwand
hindurch in den
freien Himmels -
räum schwingt.
Das Leben ent -
steigt dem Grabe :
der Stein weicht,
denn die unsicht .
bare Kraft hebt ihu empor : es putst aus dem
Dunkel der Erde auf und ivird silberne Quelle :
es durchstoßt die kalkige Kruste und ist ein Lebe-
niesen, das sich zur Sonne drängt . Bon etitcr
warmen Woge werden ivir alle köstlich gehoben
und bespült , freier gemacht innerlich und äußer -
lich : wir stehen Iticht mehr am Strande und

winken nur den Vorüberfahrenden , die glück -
licher sind als wir , wir werfen uns in die
Lebensflut hinein und schwimmen mit , vertrau¬
end aus die Kraft unserer Arme .

Die Osterseiern der Jahre seit dem Kriege
waren gewöhnlich voller Unruhe , weil durchtobt
mit Kämpfen , der Saft des Volkstums machte

sich in Geschwüren
frei , weil wir in -
nerlich so krank
waren . Wie klang

das furchtbar ,
wen » man hörte ,
daß sict» an diesem
Lebensfest deutsche
Menschen den Tod
gaben . Sie waren
noch gebnudeit in

den leblosen
Zwang einer

fruchtlosen Enge ,
fühlten sich noch
nicht befreit , weil
sie nicht die Zuge -
Hörigkeit zn einem
Ganzen erkannt
hatten . Wie anders
ist das heute alles !

Wer nur für sich
lebt u . seinen Ge -
danken und Wim -
scheu Nachgeht , der
hat zwar auch am
Leben teil , aber er
beraubt sich selbst
der Blüte des Da -
feins und begnügt
sich mit dem kah -
len Stamm : wir
Menschen gehören

zueinander in
Freud und Leid,

umschlossen von
der Eigenart uu -
seres deutschenWe-
fens wie von den
Arme « einer Mnt -
ler . Das große
Drängen aus der

Tiefe ist da , es will einpvr ins goldene Licht
nnd die herrliche » Kräfte in Kronenpracht zur
Entfaltung bringen : wir müssen dienen lernen
und uu Dienen unser höchstes Ziel er -
t e Ii it e it .

Das ist der Sinn eines gesegneten , deutscheu
Osterfestes !

gtieder — ohne dadurch zu der schwebenden Re -
vifion der Ban -k irgendwie Stellung zu neh -
inen — daß nach der fertiggestellten Bank -
bilanz für lg32 sämtliche Anlagen der Badi -
fchen Beamtenbank sich in guter Ordnung be-
finden , und daß deshalb keinerlei Gefahr
für die Mitglieder besteht und daß nach
dem Willen der Regierung der Betrieb der
Bank unverändert weiterlaufe » soll ,
was aber nur möglich ist . wenn die Mitglieder
die Ruhe und Besonnenheit , die auch die Krise
im Sommer 1931 überwinden ließ , unter allen
Umständen bewahren und bedenken , daß die
Regierung in ihrer Verlautbarung ansdrück -
lich feststellte, daß sie alle Maßnahmen , um
einen ungefährdeten Weiterbestand der Bank
zu gewährleisten , bereits getroffen hat . Wir
halten es nach Sack,läge für unsere Pflicht , die
von der Regierung weiterhin ausaefprockseue
Aufforderung , die Ruhe zu bewahren , nach-
drücklichst zu unterstützen . An die Vertrauens -
leute der Bank richten wir insbesondere das
Ersuchen , in ihren Kreisen für Aufklärung und
Beratung der Mitglieder zu sorgen .

gez . Schmeiser , Gauger , Plesch."

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
unter Hinweis auf diese Erklärung ergänzend
mit :

Aus Antrag des Beamtenkommissars Spreu -
ger , M . d . R . , hat im Auftrag des Reichsinnen -
Ministers im Laufe des Karsamstag der Vor -
sitzende des Deutscheu Beamtengenofsenschafts -
Verbandes , Landgerichtsdirektor Dr . Wiebe -
mann , in Begleitung eines Revisors bei de»
zuständigen Landesstellen in dachen der Badi -
schen Beamtenbank vorgesprochen . Bei der
Besprechung waren die Bevollmächtigten der
Beamtenbank zugegen . Als Ergebnis konnte
ses'taestellt werden , daß für den Weiteir --
bestand der Bank keinerlei Gefahr
besteht. — Die Einlagen find nach wie vor
gesichert . Die beanstandeten Ge¬
schäfte . die Anlaß zu der Jnschutzhaftuahme
einiger Persönlichkeiten gegeben haben , liegen ,
wie der Oeffentlichkeit bereits bekanntgegeben
wurde , schon Jahre zurück . Die durch
diese Geschäfte und die ebenfalls einige Jahre
zurückliegende Unterschlagung des Berliner
Spekulanten Jahn seinerzeit eingetretenen Ver
luste wurden durch entsprechende Maßnahmen
in den Folgejahren wirtschaftlich ausgeglichen .
Die Zahlungsbereitschaft der Beamtenbant ist
auf Grund der Feststellungen ' der gesetzlichen
Revision vom Februar dieses Aahre durchaus
zufriedenstellend . Die Untersuchung gegen
die für die zurückliegenden Verlustgeschäfte
Verantwortlichen wird mit aller Be
sch l « nn ig un g durchgeführt . An die
Mitglieder der Beamtenbank wird erneut die
Mahnung gerichtet , Ruhe und Besonnenheit zn
bewahren nnd Nngstabhcbnngen zn unterlasse » .
Wer durch Gerttchtemacheu oder durch unbe -
gründete Abhebungen das Vertrauen zur Bant
erschüttert , wird als Saboteur zur Rechenschaft
gezogen werden .

Karlsruh amWoche
' end .
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Karlsruh , den 16. April .1938.
Sehr geehrder Herr Redagdeer !
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8IO & Ofchterputzerei daheim , die eim
^ . Johr die Ofchtervorfreud beiuoh bis uff
H

be ,^ ierpunkt sinke laßt , ivär a emol widder
)H üwwerschtanue . Mr muß do in soUWWCV | miUUU ( . ,VU UIUP Ml

Vi cl doch allerlei aushalte als Familievat
V iff am liebichte möcht mr vor dere Butzwut ,
it <L

e. holde Weiblichkeit in denne Dag kurz
leichtere erfasse dut , d ' Flucht ergreife vor
V? nn jedem , was eim do zugmutet werd ,Mr von des Tages Lascht uu Müh in
k, . öier Wänd daheim Erholung erhofft uu

deffe z. B . an 's Fußbode bohnere
'hs.̂ nnt werd . Do gehts eim dann a , wie 's

?lltkarlsrnher Vorväter schon bei dere
Jiu $* it gange isch , von denne einer dann in

. vchte Angeblick den nachfolgende poetische
Seufzer von sich gerne hat :

ÄA . kaag's jo, kaum ifch's Frühjahr komme,mit dr Gmütsruh widder gjchellt:
5« ?. e Butzcrei vorgnomme

alles uff dr Kopf als gschtellt .

^ kann me jo fonfcht net beklage ,
daß mei Frau von Zeit zu Zeit

h . 5vas wohr isch , dürf mr jo schon saage —
tutend an dr Butzwut leid 't.

>>^ , ^elst kei Schelte und fei Wehre :
«o £•• >̂ eit zur „Frühjahrsbutzerei ",
^ ia ar f mr d ' Fraue net dra schtöre ,alles widder isch im Blei .
Et
Ui, ? uß sich mit 'm Uffschteh tummle ,
«» n werd eim a verkürzt :

..höre d ' Lamberiebürscht fummle
>vär safcht iiwwer 'n Schtrupfer gschtürzt.

Mei Frau dut 's Ganze dirigiere ,
In extra Neglifcheetoilett ' ,
Bal mußt ' fe Bvde ' lack verrühre ,
Bal butztfe an meim Bücherbrett .

Sie muß dr Buhfrau 's Frühstück bsorge ,
Sonscht werd mr ausglicht ' in dr Schtadt ,
sie schafft sich ab am frühe Mvrge
Bisze ihr „Zierve " widder hat .

To geht 's halt mit dem Bntzwntsieber ,
Wo alles Schelte doch nix nutzt ,Do schweigt dr Mann wahrhaftich lieber ,
Denn 's werd drufflos norr butzt nn bntzt.

Es soll mr awwer jetz gedenke,
For d ' Zukunft weiße wafse du.
Ich werr mei Gschäft an Nagel heute ,
Und fahr per Dampfbahn Dnrlach zn.

Dort dranße kanne ruhich wickle ,Und nngfchtört sei bei Bier und Wein ,Des dut mei Frau dann heimlich nickte ,
Weil sie net a dabei kann sei ."

Des kann mr dem Flüchtling noochfühle , daß
es ihm im schöne Durlach drauße , mit seine
gmiitliche Weinstüblen un dem prächtiche Aus -
guck vom Turmberg drowwe , wohler isch als
daheim als geploogter Ehekrüppel . Awwer wa ^>
will mr mache ? Wie Got will , ich halt schtill !'S werd mr a gar nix annerschter üwwrich
bleiwe ! •

Große Butzerei herrscht ewe a an annere
Tchtelle un mr freut sich als Schteuerzah ' er ,
wie ewe en scharfer Wind in alle Ecke un Wln
kel neiblvost , um den Vioder und die Fäulnis
vergangener Zeit nanszubloofe . Wenn dodrbe -
e paar Nutznießer von dem versoffene , un hcut
erscht rtchtich erkennbare , Suichtem fortgfegt
werre , so kann eim des aus lauter Freud an
dr Sauwerkeit in dr Wirtschast un Verwaltung
nomme recht fei. Ich war net schlecht erschtaunt ,

wie ich neulich ghört Hab , daß sogar in dere
sonscht in ganz Deutschland alS Mnfchter -
anschtalt geltende Badische Beamtebank for e
ganze Million fauler Zauwer entdeckt worre
isch . Wenn mr a keine Befürchtung ? sor den
Fortbeschtand von dere Bank hawwc braucht .
>o isch des awwer noch lang kei Entschuldigung
for ' die verwischte Sünder , die net bloß An -
gschtellte von dere Bank wäre , sondern sich
gleichzeitich in gute Beamteschtelluuge besunde
hawwe . Die „Pemeämter " von Beamte werre
jo jetz glücklicherweis von dr vorgesetzte Be -
Hörde verboote . Dodrdurch werd for manchen
dr Allgemeinheit zur Lascht sich Fühlende Ver -
dienscht un Brot gschasfe un weiterhin widder
Freud am Lewe . Es dät gar nix schade , wenn
in dr Zeit dr Krageboge a einer for Erfassung
gewisser Neweverdieiüchtler nauSgewwe werd .
Die zuschtändiche Schtelle dürfte erschtaunt sei ,was do for ArbeitSmöglichkettc rauskäme . Mr
muß blooß zugreife wolle , un ich Hab in die
jetziche Regierungsmänner des Vertraue , daffe
a in dere Anregung 's Nötiche zu veranlasse
wisse .

Am letschte Soundag hawwe a eMol widder
lache müsse . For so e herzbesreiendcs Lache
kann mr net dankbar gnug fei , namentlich
menus uff Koschte von annere geht . Also do
hawwe a emol zufäütch des in Karlsruh ver -
breitete « opfblatt vom Raschtatter Tagblatt in
d Häud kriegt UN drauß glese, daß in dem Blatt
jetz e Artikelserie anfangt unner dem Titel
..Zeppeline gegen England ". Weiter hawwedann a glese, daß des Kopfblatt „for den hiefiche
Bezirk das Alleinabdrncksrecht " envorbe hätt .Do hawwe denkt , des hasch doch im „hiesiche Be -
zirk " schon emol glese. Ich Hab dann noch emo !
den Titel anguckt, awwer trotz Augewische isch
do groß un fett gschtanne „Alleinabdrucksrecht
des Generalanzeigers für den hiesigen Bezirk ".
Jetz '

, hawwe mr gsagt , guck ch doch emol in
dei 'm Archiv nooch — so ebbes hawwe näM '
lich a, Herr Redagdeer, un Sie könnte neidisch

werre , wennse die tadellos Ordnung seh
könnte , dt dodrinn herrsche dut - also hawwe
emol en Griff ins volle Menschelewe gmacht
un — batfch , ziege mit 'm erfchte Griff 's Karls
ruher Tagblatt " raus un find ' t in dr Zeit vom
38 . Mai J03J bis S. Juli 1081 . daß die Artikel
ferie „Zeppeline gegen England " do bereits
zum Abdruck komme isch , for die der General -
anzeiger for dr „hiesiche " Bezirk 's Allein
abdrucksrecht sich angeblich gesichert hat . Autsch
Backe , hawwe denkt , mit dem „Alleinabdrucks
recht" hat 's awwer fein Hooke un des „hiesich "
im Generalanzeiger werd sich also nomme uff
dr Bezirk Raschtatt beziehe solle, zu dem mir
Karlsruher jo vorerscht noch keineswegs ghöre ,womit nadierlich geger Raschtatt an un sor sich
nix gfaagt sei soll , sondern nomme geger Sie
merkwürdiche Geschäftspraktik von dem Karls
ruher Kopsblatt des Raschtatter Tagblatts .
Jedenfalls hawwc bei dere Entdeckung net
schlecht lache müsse üwiver die Arweit von dere
Redaktion . Un orndlich en Grattel hawwe ghat ,wie mei Frau gfaagt hat , „do kann mr halt
ividder uffs Neue seh , daß unser Ta îblatt , des
bisher schon alle annere hiesiche Zeitunge bei
Karlsruher Augelegeheite sehr oft um en gan¬
zer Dag voraus isch . jetz sogar in feine Leifch
tunge . ere Zeitung glei ganze zwei Johr vor
aus isch ." Sie , Herr , Redagdeer , könne uff des
Lob von meiner ? Fran fchtolz fei , denn sie ifcki
wuscht mit dem Artikel sehr schparsam, nament
lich mir gegenüwwer , un wo 's bei ihrer sonsch
iiche kritische Veranlagung als laug dauert ,
bisze sich zu emc Lob uffraffe dut . Ich Hab
Ihne des kleine Erlebnis aus 'm hiesiche Blar
terwald awwer doch schildere wolle , weil ich
denkt Hab , Ihne , Herr Redagtdeer , dodrmi ! a e
kleine Oschterfreud zu mache , denn sicher sin oie
Redagdeer v for c Lob net unemvfänglich '.' «ct.
vdder net nett ?

In dem Sinn : „ Fröhliche Oschtern !"
Ihne Ihr ergewenschter

Limpttzius Gänsfedderle .

I
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Vom Karlsruher Gommeriagszug .
Der Anregung des Verkehrsvereins Karlsruhe

entsprechend , hat die Bannführnng Baden der
Hitlerjugend die Beteiligung der Karlsruher
Hitlerjungen und Hitlermädels am diesjährigem
Sommertagszug zugesagt . Die Hitlerjugend ,
deren Angehörige im Alter von 6 bis 14 Jahren
mitmarschieren , wird in ihrer schmucken Uni -
form und mit dem bunten Sommertagsstecken
«ine stattliche Gruppe im Sommertagszug bilden .

Aus Veruf und Mamille .
Silberhochzeit . Am Dienstag , den 11 . d . Mts . ,

beging Buchhalter August Brand , Gottes -
auerplatz 2 , mit seiner Gattin das silberne Ehe -
jubiläum in geistiger und körperlicher frische .
Der Gesangverein Mheingold "

, dessen 1 . Bor¬
sitzender Herr Brand ift . ehrte daS Jubelpaar
Surch ein woHlgelnngenes Ständchen und ehrte
den Jubilar . Ein gemütliches Beisammensein
im Vereinslokal .Schesfelhof " beschloß die schöne
und erhebende Feier . Alks Glück und Gesund -
heit auch weiterhin dem lieben Silberjubelpaare .

*
Die Albtalbahn läßt an den Ostertagen einen

Sonderzug nach Herreualb ( 13,58 Karlsruhe ab )
verkehren .

Wetternachrichtendienst
Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterunnsansfichten iiir Montag : Noch an -

männlicher Besserung voraussichtlich wieder neue
Witternngsverschlechternng mit Niederschlägen .

Standesbuch- Aus,üge
Todesfälle u « d BeerdigungSzeite « . Ig . März : Gott -

lieb Knobloch , Maurer , Ehemann , alt 81 Jahre .
lTeutschnenreut . ) — 14 . April : Adolf Fritz , Färber ,
Ehemann , alt 44 Jahre . Beerdigung am 17. April .
11 Uhr . Heinrick Schirmer , Ingenieur , Witwer , alt
75 Fahre . Feuerbestattung am 17. Nvril , 1130 Uhr .
Karl Ber » er . Tiesbauinwektor , Ehemann , alt
47 Jahre . Feuerbestattung am 17. April . 12 Uhr .
Wilhelm W e i h h a a r , Elektriker , ledig , alt 21 Jahre .
Beerdigung am 17 . April , 15 Uhr , in Grünwinkel .
Heinrich Rothschild , Kaufmann , Ehemann , alt
77 Jahre . Marie Schönbach , alt 86 Jahre , Witwe
von Josef Schvnbach . Rechnungsrai . «Wiesbaden . ! —
18. Avril : Friedrich Schuler , Buchdrucker . Ehemann ,
alt 57 Jahre . Feuerbestattung am 17. April , 13 Uhr .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Das Orchester des Basischen Landestbeaters ver -

anstaltet am 22 . Mai zur Feier des 120. Geburtstages
des Meisters in der F «sthalle Karlsruhe eiu Konzert
mit Werken von Richard und Tiegfried Wagner . Der
Orchesterkörper wird ans Banreutber Besetzung „ er -
stärkt . Als Gastdirigent hat sich Keneralmusikdir »ktor
Karl Elmendorfs , Wiesbaden , zur Verfügung gestellt .
Herr Elmendorfs wirkt seit 1927 in Bayreuth und wird
auch in diesem Jahre wieder neben Toscanini Dirigent
der Festspiele fein . Ter volle Ertrag des Konzertes
wird der . ^ reiheitssvende " der ?!SDAP zugeführt .
Relchskommissar Robert Wagner bat das Protektorat
über die Veranstaltung übernommen . Dem Konzert
gehen voraus als weitere Veranstaltungen des Bad .
Landestheaters am AI. Mai die Jugendopex von Sieg -
sried Wagner „Der Bärenhäuter " und am 21. Mai im
Anschluß an die vormittags stattfindende Kundgebung
des Banreutber Bundes „Die Meistersinger " von Rich .
Wagner . Diese Veranstaltungen in ihrem groß -
angelegten Nahmen dürsten als Bekenntnis zur
deutschen Kunst weit iiber Karlsruhe hinaus regstem
Interesse begegnen .

Deranffattunaen .
Stoff « Cdeott . Die Direktion des Kaffee Odeon hat

über die Ofterseiertage ein außergewöhnliches Pro -
gramm zusammengestellt . Frau Hauna Stier , der neue
Stern am Kabarett , verkörpert mit ihrer Darbietung
»Die tragische Komiker !» " einen neuen Typ . Frau
Hanna Stier tritt mittags und abends auf , gleichzeitig
zeigt das Odeon -Orchester Schau - Einlagen .

Kaffee Museum . An den Osterfeiertagen , nachmittag ?
und abends , Künstlerkonzert der Wiener Meister -
geigerin Ann » T o m a s ch e k mit ihrem bewährten
deutschen Solistenorchester . Die überragenden Lei -
stungen der jugendlichen Geigenvirtuosin sinden all -
gemeine Anerkennung und reichsten Beifall . Am
Ostermontag ist abends im oberen Kaffee
lRoter Saal > Gefells chafts - Tanz .

Werbcnachmittag für Quark . Auf den am DienStag ,
den 18 . April , vom Karlsruher HauSfraneubund im
Benehmen mit der Milchzentrale Karlsruhe G . m . b . H.

veranstalteten „Werbe -Nachmittag " für Bweleskäse
fweihen Käse und Buttermilch ) sei hingewiesen . Durch
Ausstellung von Speisen , welche aus Bibeleskäse her -
gestellt sin-d , wird den Hausfrauen vor Augen geführt ,
>n welch vielseitiger Weise sich BibeleSkäse im Haus -
halt veriveuden läßt und welch köstliche Speisen sich
daraus herstellen lassen .

1üas untere ßefer wiffen wollen.
«Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt .)

G . G . Karlsruhe . Voraussetzung des Pflichtteil
anspruchs ist, dab der Abkömmling bezw . der Be
rcchiigic als gesetzlicher Erbe auch tatsächlich berusen
gewesen wäre (vergleiche § 1024 B .G .B . ) . Durch Vor¬
stehende ? beantwortet sich auch Ihre zweite Frage .

H . L.. Rüppurr . Brieslastcnansragen können nur
nach Vorlage der Bezugsauittung für den laufenden
Monat beantwortet werden . Anonyme Anfragen
bleiben unberücksichtigt .

W . Gr . in lt . Wir raten Ihnen , Ihre Beschwerde
dem Bezirksamt vorzutragen und Strasantrag gegen
den Taubenbesitzer zu stellen . Nach dem badischen
Polizeistrasgesetzbuch ist das Fliegenlassen der Tauben
mährend der Saatzeit unter Strase gestellt . Sie hatten
recht getan , nicht zur Selbsthilfe zu greisen .

Fr . W . in G . Derartige Wertangaben , wie Sie sie
wünschen , können wir leider nicht machen . Sie könnten
allenfalls nur nach einer Besichtigung und Prüfung der
erwähnten Gegenständ « durch einen Sachverständigen
gemacht werden . Allgemein zu bemerken ist , dah es sich
bei derlei Seltenheiten um einen sogenannten Affek -
tionswert handelt , d . h . , es wird einem Gegenstand nur
dann ein Wert zugebilligt , wenn ein Liebhaber dasür
vorhanden ist und — die Mittel dazu bat . Wegen der
Bücher wenden Sie sich zweckmäßig an ein Antiquariat .
Auch hier kann keine Norm angegeben werden .

Geschäftliche Mitteilungen.
Mit Bcoluu de « Frühjahrs hat der Körper das Be -

streben , sich von den angesammelten Schlacken und
^-ettablagerungcn frei zu machen . Das sollte man am
besten durch « ine Kränterknr unterstützen . Jeden Mor -
gen ein Tähchen Dr . Ernst Richters Friihstückskräuter -
tee genügt , um den unnötigen Vallast los zu werden ,
und ermöglicht eine gründliche Erneuerung der Säfte
und die notwendige Auffrischung des Blutes . Wer auf
seine Gesundheit und Schlankheit Wert legi , wer auch
in späteren Jahren frisch , jung und beweglich bleiben
will , der trinke nur den echten Tr . Ernst Richters
Frühstückskrä ' itcrtee , d«r in allen Apotheken und Dro -
gerieu erhältlich ist.

^ agesanzeigev
Qftersountag . den 1«. Avril 1933.

Bad . Laudestheater : 17—22 Uhr : . Parfifal " .
Coloffcum : U> und 20 Uhr : Revue „ Merkst du nxis ?"

mit Varietes -Einlagen .
Ztadtgartcn : 15H— 18 Uhr : Festkonzert der Stahlhelm -

Kapelle .
Bad . Lichtfvtele ILouzerthauo ) : IS , 17. IS und 21 Uhr :

„ Friederike " .
Gloria -Palast : Blutendes Deutschland . 11 . 15 Uhr vor -

mittags : Festvorstelluug .
Palalt -Lichtsviele : Liebelei .
Reftdenz -Lichtsviele : Ich , die Kaiserin .
Schaubur « : Im Zeichen des Kreuzes .
Kaffee Museum : Nachmittags und abends : Künstler -

kouzert Anno Tomaschek .
Kaffee Odeou : Nachmittags und abends : Austreten von

Hanna Stier . — Musikalische Schau .
PhSuir -Stadiou : 15 Uhr : Phönix —Eintracht Frankfurt .
Fricdrichohof : Familien -Konzert .

Ostermontag , de « 17. Avril 1SS ».
Bad . Landestheater : 17—21 .« Uhr : . D >e Meister -

finger " .
Städt . KouzerthauS : 19 .90—22 Uhr : „D «r Raub der

Sabinerinnen " .
Colosseum : 16 und 20 Uhr : Revu « . Merkst du was ?"

mit Barietee -Eiulagen . »
Stadtgarten : 11— 12% Uhr : Morgen -Konzert . 15% bis

18 U . : Festkonzert der Standartenkapelle INS SA .
Bad . Lichtspiele iKouzerthauS ) : 14 und 16.15 Uhr :

„Friederike " .
Gloria -Palaft : Blutendes Deutschland . 11. 15 Uhr vor -

mittags : Feftvorstellung .
Palaft -Lichtsplele : Liebelei .
Restdruz -Lichtsviele : Ich , die Kaiserin .
Schauburg : Im Zeichen des Kreuzes .
Kaffee Museum : Nachmittags und abewds : Künstler -

kouzert Ann » Tomaschek : im Roten Saal : Ge -
sellschaststanz .

Kaffee Ode «» : Nachmittags und abend « : Auftreten von
Hanna Stier . — Musikalisch « Schau .

« übler Krug : 19- 24 Uhr : Tanz der Tanzschule Brau -
nagel .

Friedrichöhof : Familien -Konzert .
Stadtgarien -Reftauraut : Abends Tanz .

KanPs puhicr ®

Opertiai o«houspfelfülirerlUa
Parsifal . Ein Biihnrnweihfestspiel von Richard Wagner.

- I
Nach der Sage ist der Gral das heilige Gesäß ,

das bei der Kreuzigung Christi Blut aufnahm .
Gott befahl dem König Titurel , für den
Gral und den Speer , mit dem der Heiland ver -
mundet wurde , auf dem Berge M o n f a l v a t
die Gralsburg zu erbauen und eine Ritterschar
zum Schutze des Heiligtums zu berufen . Hoch -
betagt übertrug Titurel sein ihm von Gott ver -
liehenes Amt seinem Sohne A m s o r t a s . Einst
mußte dem Ritter K l i n g s o r seiner sittlichen
Gebrechen wegen die Ausnahme in die Grals -
ritterschast versagt werden . Rache schwörend er -
gab er sich der Zauberei . Wunderbare Mädchen
eines Liebesgartens muhten die Gralsritter an -
locken und zu verführen suchen . Auch Amsortas
erlag den Lockungen Knndrys . Klingsor
konnte ihm den Speer rauben und ihn damit
unheilbar verwunden . Nur eine zweite Beruh -
rung der Wunde durch den Speer verheißt Hei -
lung und Erlösung von der Gewissensqual . Der
kranke König und seine Schar harren des Ret -
ters , des durch Mitleid wissenden
reinen Toren . — Ob auch Kundry reuevoll
der Gralsbruderschaft ihre Mafddienste weiht ,
so bleibt sie doch in Klingsors Zauberbann . Nur
wer ihren Reizen widerstünde , könnte sie er -
lösen . . . . Schweigend liegt der Waldsee . Den
Morgen grüßen Posannentöne . Dem kranken
König läßt Gurnemanz , des Tempels Hüter ,
das Bad rüsten . Kundry bringt einen neuen
Balsam . — Ein wilder Schwan stürzt zu Tode
getroffen hernieder . Der frevle Jäger , ein
fremder Jüngling , vernimmt zerknirscht die ein -
dringliche Mahnung Gurnemanz ' und zerbricht
reuevoll sein Jagdferät . Er wußte nicht , was
er tat , kennt nicht Vater , Heimat , noch eignen
Namen . Weiß nur . daß Herzeleide seine
Mutter hieß . Kundry vermag mehr zu künden :
des Fremdlings Vater war Gamuret . Er fiel
im Kampfe . Herzeleide erzog den Sohn waffen -
fremd , um ihm gleiches Los zn ersparen . Doch
der entlief in die Welt , begegnete Rittern und
wollte werden wie diese . Vor Gram starb die
Mutter . — Gurnemanz , wähnend , den erwarte -

ten Retter gesunden zu haben , sührt den
ling hinaus zur Gralsburg . Dort wohnt .
dem feierlichen Liebesmahl der Gralsritter » :
hört Titnrels Stimme , vernimmt Amsoria
verzweifelte Klage und sieht , wie endlich
Gral enthüllt wird . Doch da der Entrückte n>»
beuten kann , was er geschaut , weist GurneM ^
ihn zornio hinaus . — Im Blumengarten Klins
sors , wohin er nun gerät , widersteht der
den Lockungen der blühenden Mädchen , doch
Enteilenden bannt der Ruf Kundrys : „P a *
sifal , weile !" Sie enthüllt dem Staune "
den das Geheimnis seiner Kindheit , seines • '
mens . „Fal - Parsi "

, „reiner Tor
„P a r s i s a l" nannte sterbend sein Vater
Erschüttert duldet er des Weibes brünstig . .
Kuß - und sühlt sogleich des Amsortas Wu "°'
im eigenen Herzen brennen . Schmerz und
machten ihn wissend . Er weigert sich der c»
flammten Verführerin . Die Rasende
Klingsor herbei : der schlendert den 6eiIt8C
Speer . Die Masse bleibt schwebend über de .
Haupte Parsisals , der sie ergreift , und Klings
Zauberwelt verwandelt sich in eine Einöde .
Boden kauert Kundry . Gurnemanz , zum
gealtert , stärkt die Verzweifelte . Sie will fon °
nur dienen . — Karfreitag ist . In sch®°

,.
zer Rüstung erscheint Parsisal . stößt den Sp °
in den Boden und sinkt betend ins Knie .
darf er Amsortas das Heil bringen . Zuv ^aber spendet er Kundry die Heilife Tauft .
KarsreitagSzauber . — Droben in o
Gralsburg ist die Ritterschaft versammelt . Tu
rel starb . Wieder steht Amsortas um Erlöiu ^
durch den Tod . damit der Gral leuchte , j
tritt Parsifal hinzu und berührt den JammeA
den mit dem Speer . Entsündigt , in seliger
zückung steht Amsortas — und Parsifal entb «^
den Gral . Eine Taube schwebt hernieder : » ,{tote Titurel , noch einmal erwachend , segnet 5
Gemeinde : entsühnt sinkt Kundrn tot zu *
den . Amsortas und die Ritterichaft huldig
kniend dem neuen König des Grats .

Die Meistersinger . — Oper von Richard Wagner.
gelobt dem Sieger beim mor » rät dem unüberlegten Plan und verbinde ^

seine Ausführung und hilft in edelster Besch«''
Veit Pogner _ >

Aigen Preissingen die Hand seiner Tochter Eva .
Diese liebt heimlich den jungen Edelmann Wal »
ter von Stoltzing , der nunmehr beschließt , unter
die Bewerber zu treten . In dem Stadtschreiber
Sixtus Beckmesser tritt dem ritterlichen Jung -
ling ein gefährlicher Rivale entgegen . Der be»
redet den Meister Pogner vergebens , die Be -
stimmung abzuändern , wonach Eva das Recht
der freien Wahl behalten solle, des Siegers
Frau zu werden oder zeitlebens unvermählt
zu bleiben . Nun tritt Walter von Stoltzing offen
alö Freier aus . Hans Sachsens Fürsprache darf
er es danken , daß er , obwohl kein Bürger , zum
Werbeliedsiugen zugelassen wirb . Doch des eiser -
süchtigen Beckmessers „Merker "-Kreide macht
Strich aus Strich für zahllose Fehler . „Ver -
sungen und vertan !" lautet der Spruch der Met -
ster . Nur Hans Sachsens Poetenweisheit er -
kennt , daß dieses regelwidrige Singen aus dem
Herzen quoll — und in ossene Herzen dringen ,
werde . . . Eva und Walter denken an Flucht .
Meister Hans Sachs , indem er die still gehegte
Johannishossnnng , das liebliche Evchen siir sich
selbst noch zu erobern , tapser niederringt , wider -

Der Raub der Sabinnerinnen . — Schwank
Der Gymnasialprofessor Gollwitz hat während

einer Strohwitwerschaft aus Langeweile in
alten Papieren gekramt , ist öabei auf das Ma -
NAskript eines von ihm in seliger Primauerzeit
verbrochenen Jambendramas gestoßen und hat
beim L«sen dieser seiner „schillernden " Tragödie
vom ^Raub der Sabinerinnen " keine helle
Freude . Die berühmt « Ironie des Schicksals
will es nun , daß gerade jetzt eine reisende Thea -
tergesellschast ins Städtchen kommt und der
Prinzipal dieser „Schmiere "

, der konzessionierte
Theaterdirektor Emauuel Striese , beim Pro -
sessor vorspricht , um zum Abonnement etnzn -
laöen . Dieser gewitzte Fachmann hat dem gut -
mütigen Professor nach kurzer Zwiesprache das
Manuskript der „Römertragööie " entioundeu
und ist entschlossen , dieses unerhörte Meister -
werk unbedingt hier , am Wohnort seines
Schöpfers , aufzuführen . Es ist für den Professor

duug dem Paar . Beckmesser, übel zugerichte^
schleicht alsbald in die Schusterstube , erspäht aw
dem Tisch die Niederschrift des Preisliedes
glaubt nun , Sachs selber wolle als Preiswerte '
und Freier um Evchen auftreten . Doch der
lustigte Meister , heftig zur Rede gestellt , schem
dem Argwöhnischen den Text zu beliebigem ^
brauch . Die Singweise dazu ist freilich ni ».
mit ausgeschrieben . . . Als erster Bewerber a »'
der Festwiese an der Pegnitz erklimmt StM '
Beckmesser den Rasen und erregt mit einem sc »,
tarnen Suigsam zu verworrenem Versgestam »^
unbändige Heiterkeit . Wütend bezeichnet W
Verlachte Hans Sachs als den Dichter die!?
sinnlosen Reimerei . Ablehnend fordert S « ®'
nun den rechtmäßigen Verfasser des Liedes zu?
Vortrag auf . Und Walter Stoltzing ersingt
mit seiner wonnigen Weise den Sangespre ' ,
und die Braut . Mächtig schwillt der Volksiu °°
und klingt aus in eine ergreifende Huldia «^
für Nürnbergs Stolz und Zier : iür Meist '
Hans Sachs .

von Franz und Paul von Schöntha»-
keine Kleinigkeit , das Geheimnis seines im Ä
borgenen knospenöen Dichterruhms vor
und jüngerer Tochter zu hüten , die unerwü " «
früh aus Heringsdors zurückkehrten . Der
fall will es , daß der „jugendliche Hell » und ^
Haber " der Strieseschen „Schmiere " ein St »^ ^
freund des professoralen Schwiegersohnes ^diesen aufsucht , dabei das Prosessorcntöchtc ^ ft
kennen lernt , sich Hals über Kopf in sie vel >^
Der Tag der Ausführung des „Raubes d<̂ -̂
binerinnen " ist endlich da . Es hat einen
theaterskanöal gegeben . Man erspare
schrecklichen Hergang i>ei abgebrochenen
stellnng zu schildern . Emannel Striese
das selbst mit aller plastisch - drastischen
lichkeit . . . Genug , daß dieser Ausslug
Theatralische doch noch zu recht erfreuliche »
gebntssen führt .

✓ffwnZEZEBELBS!22
Die alten Regimentsfahnen — in einer

Rumpelkammer !
Von öer hiesigen Bereinigung öer 14er Fuß -

artilleristen wiro uns geschrieben : Nach der Auf -
lösung öer ehemaligen basischen Regimenter
wurden tieren Fahnen Nack) dem Karlsruher
Schloß zur Aufbewahrung gebracht . Mau sollte
annehmen , daß diefe Feldzeichen an einem
Ehrenplatz aufgestellt sind . Wie sich eiu Au -
gehöriger der obigen Vereinigung vor kurzer
Zeit aber überzeugen konnte , sind diese Fahnen
in einer Rumpelkammer des Schlosses unter -
gebracht . Man konnte ja von den bisherigen
Größen der badischen Regierung auch nichts an -
dcres erwarten . Die Vereinigung hat nun
Schritte unternommen , daß diese Feldzeichen an
einem Ehrenplatz zur Aufstellung gelangen . Ge -
rade die Angehörigen der beiden badischen Korps
haben es durch ihre Kriegsersolge verdient , daß
ihre Tätigkeit auch durch die badifche Regie -
rung gewürdigt wird . —a .

Keine Verlängerung der Verjährungsfrist !
Das Karlsruher Tagblatt vom 24. März be -

richtet von Bestrebungen des Deutschen Hand -
werks - und Gewerbekammertages beim Reichs -
justizministerium . die auf eine Verlängerung
der zweijährigen Verjährungsfrist für An -
fprüche von Kausleuten . Handwerkern und Gast -
wirten an Privatpersonen hinzielen und damit
begründet werden , daß die Wirtschaftslage die
.Hereinbringuug solck>er Forderungen immer
mehr erschwere . Dem ist entgegenzutreten .

Das Institut der - Verjährung könnte auf den
ersten Blick überhaupt als ein Unrecht erschei -

ncn : der Gläubiger Hat umsonst geliefert oder
gearbeitet , der Schuldner ist bereichert . In
Wahrheit aber dient es der Rechtssi «l>erheit : be-
sonders die Alltagsschulden bedürfen kurzer
Verjährungsfristen zum Schutz nicht allein des
Schuldners , soi^dern nicht minder des Gläubi -
gers . Das verkennen die Bestrebungen .

Daß die Wirtschaftslage schlecht uud das Geld
knapp ist . ift auf dem besten Wege , sozusagen
„gerichtsnotorisch " zu werden . Dennoch zeigtdie Praxis , daß Kleingewerbetreibende vielfachin der ' Geltendmachung von Außenständen saum¬
selig sind , ganz zu schweigen von den immer
wieder „anschreibenden " Wirten . Beobachtungen
ans dem Privatleben ergänzen das Bild . Da
müssen denn wohl oft besondere Gründe vor -
liegen . Nun ist das Büraerlickx ' Gesetzbuch kei-
neswegs nur für ein verikleisches Zeitalter ge¬
schaffen . Mit der zweijährigen Verjährungs -
srist für die Alltagsfchude » ist viemehr eine auch
ftir noch so katastrophale Zeiten weitreichende
Spanne gesetzt . Dem Gläubiger , der nach zwei
Jahren noch nicht munter wird , und dem
Schuldner , der nach so langer Zeit das Geld
nicht locker hat . ist auch mit vier Jahren nicht
gedient . Dem Gläubiger kommt der Zwang
sich um feine Außenstände alsbald zn kümmern ,
schon durch Vermeidung von Verlusten an Zin -
sen und Betriebsfonds zu statten . Nun sollen
die Bestrebungen aber durch den Hinweis au >
die Kosten und die angebliche Zwecklosigkeit
eines gerichtlichen Vorgehens besonders schmack-
hast gemacht werden . Auch das acht fehl : bei
unstreitigen Ansprüchen sind die Kosten —
Zahlbefehl ! — so gering , daß sie sich lohnen , um
mit dem Vollstreckungstitel die 30 ( ! ) jährtge

Verjährungsfrist zu erreichen ; bei st reitigen
Ansprüchen aber liegt baldigste Geltendmachung
im Interesse gerade des Gläubigers . Die Er -
iunerung der Zeugen wird mit der Zeit nicht
besser : sie können auch sterben oder unauffiud -
bar werden : und schließlich soll eö Schuldner
geben , die dafür zu sorgen wissen , daß die Müh -
len der Justiz genügend langsam mahlen . . .

Endlich lassen die Bestrebungen eins ganz nn -
beachtet : die leichte Möglichkeit der Unter -
brechung der Verjährung mit der Wirkung ,
daß der Fristlaus neu beginnt . Das führt zum
folgenden praktischen Rat : wer auch die
Kosten eines Zahlbeschls scheut , suche vor Ab -
lauf der Verjährungsfrist eine Abschlagszahlung
oder ein schriftliches Anerkenntnis des Schuld -
ners zu erzielen . Nur wenn der Himmel ein -
fällt , sind alle Spatzen tot .

Amtsgerichtsrat a . D . Dr . Tchimmelbnsch .

Fort mit dem Katzemvürgen!
Die nationalsozialistische Landtagsfraktion in

Preußen hat einen Antrag . eingebracht , der ein
sofortiges Verbot des sogenannten Katzenwllr -
gens fordert . Dieser Antrag hat in den Krei -
sen der Tierschntzvereine sowie vorbehaltlos bei
allen Tierfreunden die größte Zustimmung ge -
funden . Auch die Forderung der nationalsozia -
listischen Fraktion , in Zukunft jegliche Gewäh -
rung von Staatsbeihilfen und Prämie » au
solche Vereine zu unterlassen , die daö Katzen -
würgen betreiben , wird allerseits lebhaft unter -
stützt und gutgeheißen . Das Katzenwürgen be-
steht darin , daß eigens zu diesem Zweck be -
schalste Katzen , die man dadurch wehrlos macht ,

daß man ihnen die Krallen abschneidet .. .^
freiem Feld ausgesetzt werden und einer i .f
von Hnnden als Jagdobjekt dienen . Jv '
wird beabsichtigt , die Hunde scharf zu >.um sie später als ..erstklassige Jag » h»w > ,verwenden . In der Hauptsache werden
unglaublichen und verabscheuungSiv » ! £
Tierquälereien von gewissen Teckelkluv « ^
- vereinen betrieben . Der Hauptpunkt ( #
Teckelprüfuug bildet fast jedesmal ein U, ;<
ans freiem Felde abgehaltenes Katzen '^ ^Etwa zwanzig Katzen stehen bei einer r
Prüfung dreißig bis vierzig , schon durch ° *

tJ .
Wesenheit der Katzen bis anfs äußerste c * '

f 1
Hunden gegenüber . Auf ein Zeichen
fuugsmeisters werden die Katzen losac '
ivenige Sekunden später die Hnnde . >'
verkriechen sich in ihrer Angst in vesonoc ' >
für eingerichtete Erdlöcher » nd werden A
nach von den Hunden aufgestöbert , erw « ?
zerrisse » . Da Katzen jedoch bekanntlt » :•
außerordentlich widerstandsfähige Ra ' »

, i
'f (uubtiuivtmuw iv [ueiTiaiiU &TuOiflC Jl, r rtfitzen , sterben die meisten Tiere nicht

dern verenden gewöhnlich erst nach f w
unter entsetzlichen Qualen . Daß dieses /
lichc Kapitel der Tierguälcrei nuu ett ®1
kommen ausgemerzt wird , kann allen ^
freunden und Menschen mit Herz 1" "
schenswert erscheinen .

Einsendungen für diese beliebte Sonntags■ f
müssen bis spätestens Samstag mittag ß

Händen der Redaktion setn.
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Bas Osierprogramm
der Karlsruher Kinos.

. Jür die Osterfeiertaae haben die Karlsruher
Lichtspieltheater wieder ein auserleienes Pro -
Flamin zusammengestellt , jedes der führenden
Theater bringt einen Spitzenfilm , so daß die
? ahl für tue Kinofreunöe wirklich nicht leicht
"t. Beginnen wir den Reigen mit der

Schaubura .
?° finden wir hier gleich ein anherordentliches
Ämereiqnis , den neuen gigantischen religions -
GeschichtlichenFilm „Im Zeichen de s Kreu -
^ es " . Der berühmte Regisseur Cecil B . de
Mill« , Schöpfer von „König der Könige " und
«Die zehn Gebote " hat hier den Versuch gewagt .
°>nen historischen Stoff aus dem Rom Kaiser
Nervs und den Zeiten der Christenverfvlgung
-us der tönenden Leinwand vor uns lebendig
werden zu lassen . Unter seiner Leitung ist ein
«olossalgemälde der Antike erstanden , das in

rein zahlenmäßigen Ausmahen noch „Quo
»adis " und „Ben Hur " übertrifft . Nicht weniger
®l § 7500 Komparsen fanden bei diesem Film
Verwendung , zwei Millionen Dollar kostete die
Ausstattung , ein Dutzend hervorragender Dar -
»ell« r wurden bemüht . So ist ein Riesenfilm
entstanden , der seinen Siegeszug über die ganze
jMt angetreten hat und auch in Deutschland
Fisher überall einen auhergewöhnlichen Pu -
" likumserfolg errang . Gerade sür die Oster -
•
£ fie dürfte dieser Film ein überaus passendes
Festprogramm bilden . — Die

Residenz - Lichtspiele

fingen ein besonderes Ereignis für alle
'freunde des guten UnterhaltungZ - und Aus -
U« !hmgs !ilmv . den letzten in Deutschland ge-
"kehlen Film mit Lilian Harvey in der Haupt -
rolle „Ich und die Kaiserin " . Es ist in

Aus dein Ufa-Film ,.Ich und die Kaiserin".
Kilian Harvey als Juliette und Mady Christians

als Kaiserin .

diesem Film wirklich nichts vergessen worden ,
Uvmit der Mensch von 1850 das arme geplagte
^ enschlein von 1933 erfreuen kann . Es waren
z

>er Künstler am Werk , den ganzen Zauber , die
^ omantik dieser sorglos heiteren Zeit vor un -
leren Augen wachwerdcn zu lassen , eine ent -
Eckende , einfallreiche Handlnna — eine &erctu =
^ citdc Melvöienfülle — eine wechselvolle und

reizvolle Szenenfolge — allerbeste Öe =
Atzung bis in die kleinste Rolle wetteifern um

Gunst der Filmsreunde . Lilian Harvey
Sctftt sich gelöster , beschwingter , bezaubernder

je . Conrad Bcidt in diesem Film als Ge -

genspieler von Lilian Harvey sah man ebenfalls
noch nie so überzeugend , so eindringlich , so
wirksam . Mady Christians , die Schau¬
spielerin der Schelmengrübchen und Schalk -
äugen vereinigt Liebreiz nnd Temperament in
einer entzückenden Mischung von «-großer
Dame " nnd ausgelassenen , kobold - lnstigen Weib -
tums . Neben ihr steht , ebenfalls als Bürge
für echte Heiterkeit Heinz Rühmann .

In den
Ba d i f che n Lichtspielen

laust über die Feiertage der Tonfilm
Franz Lehars Meisteroperette „ Friderike " nach

der
durch die Hobe gesangliche Kunst des .̂ anpt -

Lchars „Frideu .ie " iai Tcr. ilm.
Hans Heinz Bollmann als Goethe und Mady Chri¬

stians als Friderike .
darstellers Hans Heinz Bollmann und die
schauspielerische Spitzenleistung der MadyChri -
stians sowie durch die immer aufs neue mit -
reißenden Melodien Lehars beim Publikum
Anklang findet . Der

Gloria - Palast
hat über die Oiterseiertage sich das Erstauf -
fiihrungsrecht des grandiosen Bildberichts von

Kampfspiele im Zirkus Maximus in Rom . Verwundete Gladiatoren werden aus dem Zirkus heraus -
gesch äfft.

der nationalen Erhebung „Blutendes Deutsch -
land " gesichert , der gestern abend in einer Fest -
Vorstellung stärksten Beifall fand . Der Film
zeigt zunächst die großen Tage der Kaiserkrö -
nuug in Versailles , dann Bilder ans der Vor -
kriegszeit und leitet dann über zu dem gewalti -
gen nationalen Befreiungskampf an der Ruhr ,
in dessen Mittelpunkt das tragische Ende Leo
Schlaaeters steht . Dann folgen prachtvolle
Ausschnitte aus den ersten Jahren der natio -
nalsozialistischen Bewegung , die Führer er -
scheinen im Bild , SA . und SS . marschieren in
endlosen Reihen auf , die Arbeit des Stahlhelm
ivird im Bildbericht festgehalten und schließlich
kommen die begeisternden Aufnahmen von der
nationalen Erhebung der letzten Monate und
Wochen . Eine packende Reportage , die gerade
jetzt stärkstes Interesse finden wird . Eine kriti¬
sche Besprechung des Films wird in den nach-
sten Tagen noch folgen .

„Liebelei " als Tonfilm.
Es ist keine Kleinigkeit , sich an eine Ver -

filmnng Arthur Schnitzlers heranzuwagen, '
viele Problemstellungen des Gesellschastskritikers
von damals sind heute uberholt , das gibt dann
einen Stoß ins Leere , aber . . .Mi

Man hat aus „Liebelei " ein reines Kammer -
spiel des Films aemacht . Eines der feinsten ,
die der deutsche Film bisher geliefert hat ? man
wird unwillkürlich an den „Träumenden Mund "
erinnert .

Mit zarter Hand sind Schnitzlersche Gestalten
zum Leinwandleben erweckt worden . Das Mi -
lieu des von leichter Melancholie überschatteten
Wien ist ans eine feine und dezente Art einge -
fangen . Große und kleine Bilder wechseln in
bunter Folge , über allen aber schwebt das ein -
heitliche Formwollen einer Regie , die so stark
ist, daß man sie schon kaum mehr spürt . Gibt
es höheres Lob ?

Manch neues Darstellergesichl : Wolsgang
Liebeneiner vor allem als „Fritz "

. Daneben
Magda Schneider , zarter nnd „wirklicher " als
je, Gründgens in prägnanter Charakterfor -
mung , Hörbiger , die Ullrich .

Mau kann diesen Film als inaktuell empfin -
den . Aber niemand wird sich dem Zauber dieses
echtesten und schönsten aller Wienfilme ent -
ziehen können .

Es grbt größere Filme . Bessere
sehr wenige .

nur - sehr »
— z.

„Blutendes Deutschland ".
Die Erschießung Alibert Leo Schlageters in

Düsseldorf am 26. Mai 1023.

„Liebelei " im „Pali ".
Luise Ulirieh , Willy Eichberger , Magda Schneider

und WolfjJanji Liebeneiner -
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was Sie gern vert >ergen würden . Eine
unentwickelte oder erschlaffte Büste

%/ braucht auch Sie nicht verzichten zu
" lassen auf S-port und Spiel in Sonne .

Luft und Wasser , bei strahlender
Lebensfreude . Wir wollen Ihnen durch
36 mehrfarbige Abbildg . u . Photos in
unserem 64 S . starken Kunstdruckblich
originalgetreu beweisen , dass auch Sie
das Recht auf dieses Glück nicht ver¬
loren haben . Senden Sie uns 0 .58 (ver -
schloss . 0.75) Rrn . Briefm . dafür ein .Sei 'bst männl . Tiere zeigten durch wis -
seiiischaft !. Versuche echt weibl . Brust -
drüsenwaohstum ! Aerzte verordnen seit

Hj, Jahren das unübertroffene , garantiert
schädliche , durch 6-jähr „ klinische Spezialerfahrung bekannte

iiammoformIn
^ ' behaupten nichts , ohne auch zu beweisen . Keine unverlang -

Nachnahmen — Keine sog . . .Gratisprolteu " . die den I ' re .s
{■"? wesentlich verteuern ! Direkter Versand , dafür n edrigste

1e- .Mammoform " wird unter ständiger Qualitätskontrolle
Vereidigten Gerichts -Chemikers Dr . Hein . Berlin , hergestellt ,•■» eskujap " Ohem . -pharm . Fabrik . Berlin -Schömetierg 3/H 371.
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Gelee -Torten , Italienischer u . Russischer Salat

Ludwigsplatz
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FFENBACHER

EITUNC

LEDERWAREN
sind Qualitätswaren und überall
erhältlich . Sie sind es , die der Stadt

OFFENBACH A . M.
der größten ndustriestadt Hessens ,
Weltruf verschafften . Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbache !

durdi den umfangreichen Anzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahret und Förderer der gesamter
Interessen für Handel undCew <" ^

Aus China
erhielten wlrnebtnstehenden Brief

Die Uebersetzung lautet :
..Durch einen deutschen Forscher ,der hier in . China an den Univer¬

sitäten Vorträge gehalten hat ,wurde ich auf Ihr Präparat Titus -
Perlen ^ aufmerksam . Da . .Titus -Perlen " auch in China in den Apo¬theken erhältlich sind , habe ichmir einige Packungen gekauft unddie hervorrasende Wirkung diesesPräparates festgestellt . Sie wür¬

den mich nun zu besonderem
Danke verpflichten , wenn Sie mir
Ihre Literatur in englischer
Sprache einsenden wollten ."
Manch einer hat sich schon ge¬
fragt . wie es möglich ist . daß
sich ein Präparat in so kurzer
Zeit die «ranze Welt erobert hat .
„ Titus -Perlen " sind nicht nur in
ganz Europa geschätzt und be¬
gehrt — sie werden in US
Brasilien . Argentinien ffiiau m
gekauft , wie in Aegypten . In¬
dien . Australien usw . . kurz , es
gibt kaum ein Land , wo sie nicht
eingeführt sind . Ihr guter Ruf

j, " . ist in erster Linie auf die einzig -
artige Hormongewinnung nach

Js j. dem neuesten Testverfahren zu -,
Tfcrückzuführen

j, » Ueber die außerordent -
-7 1 i c h e Wirksamkeit der Hor¬

mone . die den . .Titus - Perlen " zu¬
grunde liegen , sind bisher 12

ssenschaftliche Arbeiten bekannter For¬
scher erschienen , die in
1. ..Deutsche medizin . Wochenschrift " . Berlin .2. ..Medizinische Klinik "

. Berlin .
3 . . .Therapie der Gegenwart " . Berlin .4 „ Zeitschrift für Urologie " . Berlin .

_ 5. „Deutsche Aerzte -Zeitung ". Berlin , usw .
veröffentlicht worden sind . „Titus -Perlen " sind zum führenden
Prirparat geworden .
..Titus -Perlen " geben neue Kraft , verjüngen und beleben den Ge -
sanitorganismus . heben die Energie und Spannkraft , steigern die
Ausdauer , geben Lebenslust und Kraftgefühle und beseitigen
Hemmungen . Die gute Wirkung Ilaben den „Titus -Perlen " so
schell „Weltruf " verschafft . Wer „ Titus -Perlen " noch nicht
kennt , erhält gegen 40 Pfennig in Briefmarken eine Probe , dazu
die wissenschaftliche Literatur .
P elsioo Stk . ,,Titus -
Perlen f . Männer RM
9 .80 , „ Titus Perlen "
fllr Frauen RM . IO.SO .
Zu haben in allen
Apotheken .

Gratisputscheln .
Friedrich - Wllhe 'mstttdtische Apotheke .Berlin NW 6/350 Lnisenstraße 19.Senden Sie mir eine Probe , sowie die
wissenschaftliche Abhandlung gratis . 40Pfg .in Briefmarken für Porto füge ich bei .
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Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom -16 . vie 22 . April
Sonntag , den 16. April : Die Funk stunde

Berlin überträgt um 6.30 Uhr aus der Ver .
söhnungskirche eine Auserstehungsfeier . —
Eine Osterkantate „Totenklage und Aufer -
stehung " ursendet der Deutschlandsen -
d e r um 8.15 Uhr . — Aus Leipzig hört man
um 11 .30 Uhr als Reichssendung dei Bachkan¬
tate Nr . 160 „ Ich weih , dah mein Erlöser lebt " .
— Aus Mannheim bringt der Süddeutsche
Rundfunk einen Hörbericht über die
feierliche Enthüllung des Denkmals von Karl
Benz . Es spricht u . a . Reichskanzler Adolf
Hiler . Der Hörbericht geht über alle deutschen
Sender . — Frankfurt bringt um 13 .30 Uhr
einen Hörbericht über das Ostergrenzlandtref -
fen der Hitlerjugend . Es sprechen Kultus -
minister Ruft und Reichsführer der Hitler -
jugend Baldur von Schirach . — „Bunte Oster -
eier " betitelt sich eine Sendung der S ch l e s i -
schen Funkstunde um 1S.30 Uhr . — Der
Deutschlandsender sendet um 16 .00 Uhr das
Osnabrücker Osterspiel . KonraS Dürre ichrieb
dieses Spiel nach einer Handschrift aus dem
Osnabrücker Staatsarchiv . — Der Mittel -
deutsche Rundfunk sendet um 17 .00 Uhr
.Läthchen von Heilbronn "

, als Hörspielbearbeitet . — Der Deutschlandsender
überträgt um 9.00 Uhr aus der Mailänder
Skala Verdis „Aida ". — Aus Sem National -
theater ^ in München übertragen die baycri -
schen Sender um 18.05 Uhr Richard Wagners
„Tannhäuser ".

Montag , den 17. April : Hanns Höhst und
Schlösser sprechen in Leipzig nm 10.45 Uhrüber das deutsche Nationaltheater . — Frank -
f u r t sendet um 11.10 Uhr eine Arbeit vonWalter von Molo : „Friedrich List, ein Deut -
scher ohne Deutschland ". — Leipzig sendetum 11 .30 Uhr die Bachkantate Nr . 6 : „Bleib '
bei uns , denn es will dunkel iverden ". — Ausder Stadthalle in Königsberg überträgt derO st m a r k e n r u nd fu n k ein Sinatressen
ostpreutzischer Schulchöre . — Leipzig sendetum 14 .25 Uhr das Brahms -Sextett B Dur ,gesvielt von Gewandhauo - Musikern . — FranzLüdtke spricht am Deuts chlanösenderum 16.80 Uhr über den „Aufbruch in das dritte
Jahrtausend deutscher Geschichte "

. — „Eine
Hörfolge der Gemeinschaft für die Erneuerungdes deutsche » Volkstums " sendet Hamburgum 19 .00 Uhr . — » olbenheyer liest um 20.15
Uhr am Deutschlands ender aus eigenenWerken .

Dienstag , den 18. April : Drei Gruppensüh -
rer aus der bündischen Jugend sprechen in der
Berliner Funkstunde um 15 45 Uhrüber das Thema „Wir bereiten ein Lagervor ". — Johannes Engel spricht am Deutsch -
landfeuder um 18 .05 Uhr über „K ' assen-
kamps oder Volksgemeinschaft ". — Die B e r -
liner Funkstunde bringt um 20.45 Uhrein Gastspiel der plattdeutschen Spielbtthne in
Stralsund .

Mittwoch , den 1». April : In der Reihe
„Australien und die Südsee " spricht Mar
Drews über „Australien im Schisfahrtswett -
streit " um 17.30 Uhr in Hamburg . —
Breslau sendet um 20.40 Uhr einen Quer¬
schnitt von Wolfram Brockmeier „Lobpreis
des Gartens ". — Der O st markenrund -
s u n k bringt um 20.55 Uhr Friedrich Forsters
Dreiakter „Robinson soll nicht sterben ".

Donnerstag , den 20. April : Der Deutsch-
laudsender veranstaltet um 9.00 Uhr eine
Schulfunkfeierstunde zum Geburtstag i>es
Reichskanzlers Adolf Hitler . — Professor
Wirth spricht um 17.00 Uhr am Deutsch -
laudsender über „Die Wiedergeburt der
Nation im Geist der Heimat und des Volks -
tnms ". — SA . erzählt in Breslau um
17.30 Uhr deutschen Jungen . Das Thema
lautet : „Wenn wir schreiten Seit ' an Seit '". —
Heinrich Maria Tiede spricht um 18 .15 Uh "
in Leipzig über den „Deutschen Menschen "
im deutschen Ständestaat ". — Das Orcheste
des W e st d e u t s ch e u Rundfunks spielt
um 21 .00 Uhr Werke von Max von Schillings .
— Um 21 .30 Uhr huldigt Hamburger Hit -
lerjugend dem Dichter Dietrich Eckardt.

Freitag , den 21 . April : Die deutsche Anden -
Expedition erzählt um 18.30 Uhr in der B e r -
liner Funkstunde über die „Entdeckung
einer sagenhaften Stadt ". — Ewald Banse
spricht um 17.30 Uhr am Deut,chlandscnder
über „Wehrwissenschast".

Samstag , den Zt. April : Dr . Haus Krause
spricht um 18.00 Mir in Breslau über den
„Untergang des Römischen Reiches deutscherNation und das neue Deutschland ". — Ein
junger Deutscher spricht um 18.25 Uhr in der
Vortragsfolge des Ostmarkenruuöfunks über :
„So sieht es draußen aus " . — Der Ostmarken --
rundfuuk überträgt um 20.00 Uhr aus der
Stadthalle in Königsberg eine Kundgebungdes Kampfbundes für deutsche Kultur : „Wir
dienen !" — Das Kammerorchester des
Deutschlandsenders veranstaltet um 21.00 Uhrein Orchesterkonzert .

Stunde der Nation .
Für die Woche vom 16.—22. April sind inder Stunde der Nation von 19 .00—20.00 Uhr

folgende Sendungen vorgesehen :
Sonntag : aus Hamburg : Germanische

Ostern . — Montag : Parsisal ( 1 . Akt ) ansder Städtischen Oper , Charlottenburg . —
Dienstag : vom Deutschlands ender :
Nietzsche und das deutsche Schicksal lDr . Fried -
rich Würzbach ) . — Mittwoch : aus Bres -
lau : „Sonnenberg " jHörspiel von Aruolt
Bronnen ) . — Donnerstag : vom Deutsch-
laudsender : „Horst Wessel" (Hörspiel von
Hanns Heinz Ewers ) . — Freitag : Richt -
hosen- Feier . — Samstag : aus Leipzig :
Wagner -Konzert .

Sporl ♦Turnen ♦ Spiel
Phönix - Eintracht -Frankfurt .

Zu dem heute nachmittag s Uhr stattfindenden
Fußballwettfpiel um die Süddeutsche Meister -
schast im Wildparkstadion Eintracht Frankfurt
gegen F .C. Phönix stehen die Mannschaften :
Eintracht : Schmidt

Schütz Stubb
Grämlich Leis Mantel

Trumpler Behning Ehmer Dietrich Lindner

Eichsteller Föry Heiser Fürst Graß
Hornung Wenzel Dickgießer

Mohr Lorenzer
Phönix : Mayer

Vorher F .C . Phönix (Reserven ) gegen F .B .
Beiertheim .

Lugendturnier des $ . 3 .
Der Auftakt des Turniers brachte schon in¬

teressante Kämpfe . Knapp , aber verdient war
der Sie « des F .C. Bafel über B . s .B . Mann -
heim . Die Schweizer schössen in der letzten Mi -
nute das einzige und damit das Siegestor .

Sportklub Stuttgart besiegte Birkenfeld etwas
hoch mit 5 : 2.

K.F V . 3 unterlag knapp mit 1 : 2 gegen
Feuerbach , während K.F .V . 2 eiuen sicheren 3 :0-
Sieg « eaen Psortz erspielen konnte . Daxlan -
den—Änieliugen trennten sich 1 : 0.

Die Kämpfe zeigen das , was man von un¬
serer Jugend erwartete : Einsatz der ganzen
frischen Kraft der Jugend und Begeisterung .

Für Sonntag und Montag stehen sehr span-
nende Kämpfe in Aussicht. Das Svielermate -
rial ist . wie wir erwarteten , sehr gut .Die Kämpfe unserer Jugendlichen verdienen
einen guten Besnch

Eine Schäferhundeschau
in Karlsruhe .

Der Verein für deutsche Schäferhunde
„S . V . ", gegründet 1899, Ortsgruppe Karls¬
ruhe , veranstaltet am Ostermontag im
früheren Eisenbahnbetriebsgebände . Eingang

Rüppurrer Straße , eine Schäserhundeschau .
Ohne Zweifel wird die Veranstaltung die Er -
ivartungen aller Tierliebhaber und Schäfer -
hundsrennde weit übertreffen . Die bedeutend -
sten Zwinger haben ihr bestes , höchstprämiiertesMaterial gemeldet . Interessant ist es , mc
unsere Karlsruher Hunde gegen solch aus -
gezeichnetes Zuchtmaterial bestehen werden .

Sicher wird manch kostbarer Schäferhund ,welcher vis jetzt unbeachtet sich in des Nicht-
kenners Hand befand , zu einer hohe» Be -
wertungsnote auflaufen uud damit der star -
keu auswärtigen Konkurrenz einen schwern

>iampf um den vom Landesverband Baden
des „S . V . " gestifteten , wertvollen Siegerpreis
liefern . Daß die Ausstellung von besonderer
Bedeutung ist, besagt , daß selbst von Schäfer -
hundfreunden aus Tokio fJapan ) Ehrenpreise
gestiftet wurden . Die Polizeihundevorführung

— Leiter : Der Dressurwart der Ortsgrui ^
Herr Karl Schuhmacher — für welche be>on°
ders großes Interesse beim Publikum beste?«
wird durch die Teilnahme eines der bckann'
testen und erfolgreichsten Polizeihunde Deut !«'
lands , des deutschen Schäferhundes Kam
v . Blasienberg , einen besonderen Reiz erh>u'
ten . .

Die Ortsgruppe hat keinerlei Kosten geschê
um den traditionellen Tag , an welchem
Welt größter und bedeutendster Zucht - »it°
Dressurverein der „S . V ." gegründet wurde ^
am Ostermontag vor 34 Jahren in Kar >
ruhe — würdevoll zu begehen , und hofft , da«
das Karlsruher Publikum durch einen äußer !»
zahlreichen Besuch der Veranstaltung eine »
dementfprechenden Rahmen verleiht . D«
höchsten Behörden haben ihr Erscheinen zukl*'
sichert. Bei Regenwetter bieten große Halle »
ausreichend Unterkunft .

Sport in Kürze.
V o l l w e i l e r - U l m . de » süddeutsche F «» '

ball -Repräsentative , der jüdischer Konzession
ist ans dem Ulmer F .V . 94 ausgetreten .

ch
Das Wohltätig ! eitsspiel zugunstender Nennkirchener Opfer in Saarbrücken zw"

schen einer saarländischen Auswahlelf n «1
Almira Wien war von 10 000 Zuschauern be>
sucht und endete 3 : 1 für die Wiener .

5
Zurückgetreten ist am Mittwoch in £<?

außerordentlichen Hauptoersammlung de?
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen
dessen 1. Vorsitzender , Exe . Lewald . Reiche
kanzler Adolf Hitler wurde von der Verfamw «
lung gebeten , die Schirmherrschaft über die »*
DRA . vereinigten Turn - und Sportoerbä »^
zu übernehmen .

ch
Der Deutsche Tonring Club ( München )

schloß in einer Präsidiuiussitzuug Wilsried Baa »e
zum Ständigen Kommissar zn ernennen . $ £Ständige Kommissar trifft die Maßnahmen , !>><
infolge der politischen Entwicklung notwendig
sind und vertritt den Deutschen Touring <5!«°
gegenüber der Reichsregierung sowie der N .S
AP . und dem Stahlhelm . Die Neuwahl dc >>
Präsidiums findet in der zum 27. Mai «£
beraumten Generalvcrscammluna satzungsgew ^
statt . Der Ständige Kommissar hat bereits a« '
aeordnet , daß künftighin uur Deutschstämm »̂
die Mitgliedschaft des Touring Clnb erwerbe '
können .

Der langjährige englische Mittelgewichts « ^ster Leu Haroey fand am Montag in Manches^
einen Bezwinger in seinem jungen Landsma ^ sJack MacAvoy . Der über 15 Runden führe /
Titelkamps endete mit dem einwandfrep
Punktsiege des Herausforderers MacAvoy .

Freiburg i . Br . 527 kHz (567m ) Das Programm vom 16 . bis 22 . April 1933

[
^
Gleichbleibende Zeilen an Wochentagen ;

Mühlacker 833 kHz (360 m )

6.00 : Nach Frankfurt : Wetter , Gymnastik .6.30 : Aus Krankfurt : Gomnastik .
7.00—8 .00 : Nachrichten , Wetter , Frühkonzert .10.00 : Nachrichten .

Reico - fltInntfSa"te
e-

Fernempf .Kurzw .u .dyn .Ltlpr

Das bekannte SpezialgcfchMft für erftklalfigeund doch prcisw .Radioanlagen wieMende ,
liileonrtn 70 Sab « , Ralco , Schaut ) , Telefunken ,nlloCI oll . 19 Lotwa , Sachsenwerk , Lorenz u .a .Baaon der * preiswerte Angebote -

NeuetteiScll Dub .Boll I7R6O kunlikreunll 5Ä
wellenempf . m . dyn .Lautsprch . | f | | Lautsprech . , sehr leistungsfähig |

Radio -Meiss ner Hne
Beaon ders prelsw

99Q60 duIj .BüII k^ 17R60 Funkfreunil
LLU wellenempf . m . dyn .Lautsprch . | | | | Lautsprech . , seh ! 7950

Fadmiänn . Bedienung . Reparaturen aller Fabrikate . Zahlungserleichterung . Unvcrbindl .VoriQhrg . in Ihrem Heim . Tel . 6707

sas - , uiasser -, Eiehtr. Installation
Emil Schmidt
Verkau/sraum Waldstraße gegen . Cafe Museum

G . m. b. H.
Tel . 6440
Hebeirt . 3

G »mlta «, 16 . Avrtl .
6 .36 : Bremer Hasenkonzert .
8.15 : Mvrgenkonzert .
3 .00 : Deutsche Osterworte .
9 .50 : Meister der Kammermusik .

10 .40 : Ev . Morgenfeier .
11. 30 : Job . Seb . Bach .
>1.50 : Orgelkonzert .
12.30 : Feierliche Entbüllung .
13 .00 : Plabkonzrrt .
I4 .M : Tchallplaiten .
15.00 : Peter und La « .
15.30 : Kiuderstunde .
16 .30 : vier spricht Mensch und Motor
17.00 : Unterhaltungskonzert .
18 .00 : ltm den vasentag .
18.80 : Marienlieber .
19.00 : Stunde der Nation .
20.00 : Konzert .
21 .15 : Ozeanslug Ost — West .
21 .45 : Job Btflfimä .■jj .4ö : Süddeutsche Volksmusik .

TienSta « . t8 . A »r»l .
6.00 : Gymnastik .
7.10 : Frükkonzert .

10.10 : Lieder .
10 .40 : Heitere Quartette für 4 Waldhörner .
12 .00 : Deutsche Overnmusik .
13.30 : Mittagskonzert .
15.00 : Blumenstunde .
15 .80 : Frauenstunde .
16 .00 : Friihlingslicder deutscher Komponisten .
1S.30 : Nachwittagskonzert .
18 .00 : Die RStschebul !« besuchen den HermeSbur .
10 .00 : Stunde der Nation .
20.00 : E Pscilzex Stund ' voll Pfälzer Sunn .

Donnerstag . 20. Avrtl .
8 .00 : Gymnastik .
7. 10: Frübkonzert .

10 .10 : Li «derstunde .
10 S0 : Violonccllo -Munk von Händel . Bach und Reger .
12 .00 : Platzkonzert .
13 .30 : Mittagskonzert .
15.80 : Stunde der Jugend .
Iii 30 : Konzert .
18.00 : Vortrag : Wer ile Zukunst hat , der hat die

Jugenti .
16 .25 : WaS bedeutet das Notwerk der deutschen Jugend ?
10 .00 : Stunde der Nation : »Adols Hitler zum

burtötag .
21 .00 : Werke v. Max v . Schillinas .
W .20 : Kreisleriana .

In jects cjeutscke
Familie gehört eine ■

LI" s Sctari-uisiß -rot I f1!'™
,
""" " !

□1 - Gelb rot-gell) usw. i S .S5Ä
in Wolle u .Baumwolle , jede Größe ü .Ausführ , vorteilhaft ^

Ludwig E. Kohn
Karlsruhe RUppurrerstr . 32 Tel . 77 **

Anerkannt rein deuiich chridiiciiesuniernenman
Vers £U}d nach auswärts prompt und sorgfältig ! ^

Kennen Sie schon unaer « Aua¬
wahl und Prelaa ?

Versäumen Sie nicht vor Einkauf
vod Beleuchtungskörpern uns zu
besuchen . Sie werden erstaunt sein
Ober unsere Lel » tungsfHhlt kell Untblnjü

Xcwt&tr
Moul - a. 17. « »zil .

6 .3s : Hambnrger Hasenkonzert .
8.1S : Stunde des Cyorgesangs .
8.45 : Konzert .

10.40: Feierstunde .
11 .30 : Aoh . Teb . Bach .
12.00 : Oftvreubens Kinder fingen .
13.30 : Blasmusik
14.00 : Die Neuorganisation der ^ andivirtschaii .
1Z.00 : Variationen über das Deutschlandlied .
lü .SO: Stunde der Jugend .
16.30 : 9ffltf) t*"itttt (̂ £on ; cit .
1800 : Geistliche Volkslieder j>er Äu »landSi >euiichcn
18.40 : Sportbericht .
19.00 : Mo »art -Liei >er .
10.30: (fcmbalomunt .
20.00 : Kon -ert .
22.45 : Nöchtmufik .

Geschäfts -Verlegung !
Hiermit siebe ich allen meinen Kunden , sowiedem titl . Publikum bekannt , daß sich vom .heutigen Taue ab mein Geschäft , segentlbermeinem .ietzijren Laden , im Hause

Kronenstraße 40
( frühere Räume der D .B .G.) befindet .Ich benütze diese Gelegenheit , meiner wertenKundschaft für das mir bis heute bewieseneVertrauen bestens zu danken und versichere ,daß ich auch fernerhin bestrebt bin . meineKundschaft mit nur guter Qualitätsware beibilligsten Preisen zu bedienen .

Hochachtungsvoll
Karl Dilrringer und Frau
Fohrradhandlung Kronenstraße 40 .

D Das führende Radio -Spezial -
Geschäft führt alle Geräte
der funktechnischen Industrie !

? STRAUSS
Karlsruhe , KalaaratraBa 46 , Talafon SOIS

Mittwoch , 19 . Avrtl .
8.00 : Gnmnaitik .
7.10 : Frübkonzert .

10 . 10 : Beliebte Arien .
10.40 : Karnepal .
13.00 : Mittagskonzert .
15 .00 : .minderstunde .
18.00 : Neue kinderlieber .
18.55 : Nechmiltapskonzert .
18.00 : Vortrag : Wie bereitet unsere Ärmee die Sol -

daien aus den inirgerlichc » Berui vor ?
ISÄii : Gibt es noch Micterschuv nach dein 1. April ?
>0 .00 : Stunde der Nation .iO.Oft: .̂ ithermusik .
20.00 : Allerlen Kurtzweil .l'2.20 : Aeliere Z-auzmusik.•JIM : Nachtmusik .

Freitag . 21. April .
6.00 : Gymnastik .
7.10 : Frübkonzert .

10 .10 : Untcrballungskoitzert .
10.50 : Lieder .
12 .00 : Unterhaltungskonzert .
13 .30 : Mittagekonzert
10 .00 : Lieder mit Harfenbegleitung .
10 .30 : Kammerchor -Konzert .
18 .00 : Die pfnchischeu Wirkungen des Strasvollzuges aufdie Gesangenen und ihre Ablenkung .
18.25 : Tilin und (Gestaltung des Arbeitsdienstes
10 .00 : Ktunbe der Nation .
20 .00 : Konzert .
21 .00 : Bing RotheuselS .
22 . 15 : Nachtmusik .

DamSta «, ii . April .
6.00 : Gymnastik .
7.10 : Frübkonzert .

10.10 : Biolin - Duettc .
10.40 : Arien . Duette und Terzeitc .
12 .20 : Was die S .A . singt .
13 ;00 : Die Antike im Liede .
13 .30 : Mittagskonzert .
14 .45 : Anekdoten und heitere Geschichlc :' .
15 .10 : Mnndbarmonika -Konzert .
15L0 : Stunde der Jugend .
10 .30 : Unterbaltungskonzert .
17.00 : Stunde de- Cborgesangs .
18,# 5 : Die ZuverläifigkcitSfabrt des A .T .A .L .
10.00 : Stunde der Nation .
20.00 : Veranstaltung der Deutschen Theatergemeind ' -
21 .15 : Liebeslatein .
22.45 : Nachtmusik .

MfilHATZEt *
Seegras Wolle Kap 0 **

13 50
IS ? 29

*2

M. KACHUR Kaijernt.J?
RADIOSpezial

Markgrafanatr . 51Ä Ing . H. DUFFNER
^ . . CnnPfb«1

Telefunken:a Siemenssämtl .Geräte von 2 Röhren bis 5Rrthren -Supf ' rmit u .ohne eingebauten Lautsprecher a » >
, , .ng!

Besuchen Sie meine stärdige Radioaussi «*» . g,
Vorführung -ederzeit lür Sie unverbi '^"
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Arbeitsdienst—Volksdienst.
Ein Besuch beim Hilfskommissar für Arbeitsdienst .

Die nationale Revolution brachte ans sämtlichen Gebieten des polltischen und
wirtschaftlichen Lebens eine Umstellung . Die wirtschaftliche Neuorganisation bringt
im Rahmen des Programms der NSDAP , die Einsührnng der Arbeitsdienstpslicht ,
die nicht verwechselt werden darf mit dem heute bereits bestehenden freiw . Arbeits¬
dienst . Auch in Baden mißt man heute schon dem Problem der Arbeitsdienstpslicht

' gröhte Bedeutung bei . Um unseren Lesern in gedrängter Kürze das Wesentlichste
iiber die Arbeitsdienstpslicht auszuzeigen , haben wir Kommissar Helsf gebeten , uns
eine Reihe von Fragen zu beantworten .

«^ eber dem ehemaligen Erbgroßherzoglichen
Mais weht seit einigen Tagen die stolze Fahne

Arbeitsdienstes . Schon von weitem leuchtet
das kernige Rot entgegen . Aus weißem

inmitten der Jahne die Embleme des
^ beitsdienstes . Hier im Palais , das jedem
Mlsruher bekannt ist, hat sich der Kommissar
Pl Arbeitsdienst , Dipl .-Jng . Helff , mit sei-
J®1

}, Mitarbeitern niedergelassen . Kommissar
ist auch gleichzeitig zum Kommissar des

NMatwerk Baden bestellt worden . In vier
??uinen des 3. Stockes finden wir die Büros
& Kommissars , der als Sachbearbeiter der
>»DAP . den Arbeitsdienst durch den Verein

i
ttt tt m s ch u l « n g freiw . Arbeitskräftep 1 u m , chulung t r e t tu.
™, -o ade n organisiert hat .

. Äin Empfangszimmer ist ein ununterbrochenes
N >men und Gehen . Bewerber , die sich zum
? beitsdienst melden , Lagersührer , die zur Rück -
? l>che nach Karlsruhe gekommen sind , Kauf -

die Waren anbieten . junge Menschen , ehe -
jr ' ifle Soldaten , alles treffen wir hier in die -
»^ Räumen an . Dazwischen geht das Telephon .
Mkünste werden verlangt , das Lager in £ .
At an und hat Wünsche . So geht es täglich von
Ah morgens biS spät abends . Wir werden

Kommissar gemeldet , der uns auch sofort
Mängt in seinem kleinen Büro , das ganz ein -

eingerichtet ist. Kommissar Helss , eine straffe
i^ datengestalt im Alter von etwa 40 Jahren ,
Müßt uns und ist auch gleich bereit , uns
Vge Fragen zu beantworten .

„
'5 rage : Herr Kommissar , Sie sind wohl

Ntflich darüber , daß mit der Amtsübernahme
- °° ls Hitlers Arbeitsdienstes

ein entscheiden -
die Frage des

- .v. der Arbeitsdienstpflicht in
^ Stadium gerückt ist ?

» Antwort : Jawohl , denn unsere bisherige
r«cit war ja nur die Vorbereitung zum gro -

JJl Werk der Arbeitsdienstpflicht . Nun ist Ge -
fc9« gegeben , daß der Arbeitsdienst
j

° l k s d i e n st wird zum Wohl unserer Heimat ,
rf die bisherige Art konnte kein vollwertiges
Äebnis zeitigen . Ter Arbeitsdienst wnrde ver -
^ '

ert , die nationalsozialistische Idee , der For¬

derung einer Arbeitsdienstpslicht ist durch die
Tystemparteien völlig verkannt , wenn nicht mit
Absicht sabotiert und dementsprechend beschmutzt
worden . Man wollte der NSDAP , mit der Ein -
sührung des freiw . Arbeitsdienstes den Wind
aus den Segeln nehmen und hat dadurch nur
Halbheiten fertiggebracht .

Fraqe : Welche Aufgaben haben Sie sich ge -
stellt . Herr Kommissar ?

Antwort : Nach Möglichkeit will ich eben
jetzt schon die Grundlage für öie Ar¬
beit sö i e n st v f l i ch t schaffen , öaönrch wird
dann öie Uebersührung des freiw . Arbeits -
Dienstes in die Organisation t»er Arbeitsdienst -
Pflicht leichter vonstatten geben . Es darf nicht
außer acht gelassen werden , daß diese Uebersüh -
rung aber von den Ein ^elmaßnahmen und oen
örtlichen Verhältnissen abhängt nach Maßgabe
der Bau - beziv . Kultivierungsvorhaben .

Frag « : Wieviele Lager gibt es in Baden
heute schon ? Wie ist der Unterschied zwischen
den osseueu und geschlossenen Lagern ? Welche
Maßnahmen -haben sich besser bewährt ?

Antwort : Zur >!eit gibt es in Baden etiva
350 Lager mit annäHernd 12 000 Arbeitsdienst -
freiwilligen . Hiervon sind allerdings nur etwa
60 Lager geschlossen , d , h . die Arbeitsdienstfrei -
willigen leben , wohnen und schlafen im Lager ,
während die offenen Lager nur die -neu -
fassung der Arbeltsdienstsreiwilligen hat , die
nach Erfüllung ihrer Arbeit zu Hause wohnen
und schlafen . Heute schon kann mit Bestimmt -
heit gesagt werden , daß nur die geschlossenen
Lager die ihnen gestellten Ausgaben richtig er -
füllen können Bei der Arbeitsdienstpflicht wird
es nur größere geschlossene Lager geben , denn
nur dadurch ist die Gewähr gegeben , daß die
vorn erwähnte straffe Organisation erreicht
wird . Die zu erwartenden Lager dürsten je -
weils etwa 200 Arbeitsdienstwillige erfassen .
Diese Zahl gilt alS Grundeinheit bei der Ar -
beitsdtenstpflicht der Zukunft .

Frage : Wie vollzieht sich die Arbeit in den
einzelnen Lagern ?

Antwort : Bei uns in Baden liegen die
Verhältnisse natürlich anders wie in Schleswig

oder in Ostpreußen . Selbstverständlich hängt
die Arbeit von den landschaftlichen Kultivie -
rungs - Notwendigkeiteil in den einzelnen Be -
zirken ab - Die Arbeit als solche beginnt mar -
gens um 8 Uhr und dauert bis 12 Uhr . Die
Nachmittagsdienstzeit beginnt um 14 Uhr und
endigt 16 .15 Uhr . In dieser Arbeitszeit werden
hier in Baden hauptsächlich Meliorationen , also
Bodenverbesserungen . Hochwasserschutzbauten ,
landwirtschaftlicher Wegebau und Forstarbeiten
durchgeführt . Der Dienst beginnt in den Lagern
aber früh 6 Uhr mit Morgensport und Gnm -
nastik . dann Waschen . Anziehen und Bette »
machen , anschließend Frühstück . Darnach be-

- ginnt die eigentliche Arbeit . Die Essenpanse »
werden je nach Lage und Entfernung der Ar -
beitsstätten eingelegt . Nach der Arbeitszeit be -
ginnt der geistige Aufbau , die sogenannte Be -
trenung , die sich auf verschiedene Gebiete er -
streckt . Vorträge . Musik . Gesang . Spiele , Sport ,
vor allen Dingen Wehrsport . Theater - und
Kinobesuch u . a . tragen zur Vervollkommnung
des einzelnen Arbeitsdienstfreiwilligen bei .

Frage : Slus welchen Kreisen setzen sich die
Arbeitsdienstwilligen zusammen ?

Antwort : Hier ist ein « interessante Volks -
gemeinschast zu beobachten . Aus allen Volks -
schichten I

'etzen sich die Arbeitsdienstwilligen zu -
stimmen . Wir finden Arbeitersöhne , Bauern ,
Akademiker . Offiziere und Offizierssöhne . Kauf -
leute . kurz alle Berufsarten im Alter bis zu
25 Jahren . Eben in dieser Gemeinschaft liegt
der tiefe Sinn der Erkenntnis freiw . Arbeits -
dienstes . Hier lx>ben sich srenviUig alle zusam¬
mengefunden . die wir später bei der Arbeits -
dienstpflicht zusammenfassen wollen , um die
größte Volksgemeinschaft in die Tat nmznsetzen .

Frage : Herr Kommissar , wie sind Sie mit
dem bisherigen Resultate des sreiw . Arbeits -
dienstes zufrieden ?

A n t iv o r t : Die jetzigen Ergebnisse sind über -
aus befriedigend , besonders auch bei uns üt
Baden : aber immer kommt es auf den La -
gerführer an . ob derselbe in der Lage ist
und die Fähigkeit besitzt , die Betreuung der ihm
anvertrauten jungen Menschen richtig durch -
zuführen . Bei den rein nationalsozialistischen
Lagern des V .z .U .f .A . sind sogar recht gute Er -
folge festzustellen .

Frage : Könnte der Freiw . Arbeitsdienst
die Arbettsdienstvflicht jemals ersetzen ?

Antwort : Nie , weder durch Arbeitsleistung ,
noch durch die allgemeinen Erziehnugsmomente .
Die Arbeitsdienstpslicht hat aroße Aufgaben zu
erfüllen , die auf dem erziehungs - und staats -
politischen Gebiet liegen . Die Arbeitsdienst -
Pflicht bat den Zweck , das einfache Arbeitskleid
des deutschen Arbeiters zum Ehrenkleid zu ma¬
chen . denn man muß nach den 14 Katastrophen -
jähren dem Arbeiter und seiner Arbeit eine neue
Ehre geben . Das kann nur erreicht werden
durch die Arbeitsdienstpslicht , die alle Kreise in

jungen Jahr « n gleichartig beschäftigt für daS
Vaterland und zwar als sogenannte Reich Sa rbei -
ter . Wir dürfen auch nicht vergessen , daß «S
nicht möglich wäre , auf Grund von Freiwillig --
keit solch große Aufgaben zu erfüllen : weiter
würden wir die Elemente , denen es heute an
Zucht und Ordnung mangelt , nicht dazu bewege «
könnenn . freiwillige Arbeitsleistungen zu geben .

Frage : Wann rechnen Tie mit der Einfüh¬
rung der Arbeitsdienstpslicht . Herr Kommissar ?

Antwort : Die Einführung der Arbeits --
dienstpflicht hängt von .vier Faktoren ab , die sehr
schwerwiegend sind . Die Arbeitsdienstwilligen
wären da , aber ich darf ruhig verraten , daß es
heute noch an geeigneten Führern für die Durch -
führnng der einzelnen Lager fehlt . Es ist wohl
die wichtigste und größte Aufgabe der Vorberei¬
tung , die in Frage kommenden zukünftigen Füh -
rer richtig zu schulen und auszubilden . Die
Auswahl dieser Menschen muß mit größter Bor -
ficht vor sich gehen , denn von ihnen hängt der
Erfolg ab . Die zukünftigen Lagerführer dür¬
fen nicht zu jung und auch nicht zu alt sein . Sie
müssen auf sämtlichen Gebieten des Wirtschaft -
lichen und politischen Lebens Persönlichkeit sein ,
sie müssen in der Lage sein , in technischer Hin -
ficht allen Anforderungen gerecht zu werden .
Ter zweite Faktor , der zur EiuHihrung der
Arbeitsdienstpslicht notwendig ist . ist die Finan -
zieruna der zu schaffenden Arbeiten : denn es
sind viele , viele Milliarden notwendig JY-iir den
Einsatz der Arbeitsdienstwilligen ist der dritte
Faktor von größter Bedeutung , und das ist der
Generalarbeitsplan , der zur Durchführung nötig
ist . Dieser ist noch nicht ganz fertiggestellt : doch
ist in Bälde damit zu rechnen . Die vierte Not -
wendmkeit für die Arbeitsdienst » ' licht sind die
Arbeitsdienstpflichtigen selbst . Wie oben er -
wähnt , sind diese vorhanden , denn Hunderttau -
sende junge Menschen warten auf de» Tag , da sie
ihre Liebe zum Vaterland durch Arbeit am Bo -
den unserer Heimat beiveisen dürfen .

Frage : Was wäre in Teutschland uud spe¬
ziell in Baden bei der Durchführung der Ar¬
beitsdienstpslicht zu erreichen ?

A n t w o r t : Das sind zwei Fragen , von
denen ich zunächst die Frage , die Deutschland be-
trifft , beantworten will . Teutschland hat eine
landwirtschaftliche Nutzfläche von zirka 2S Mil -
lioneu Hektar , davou sind rnird ein Drittel ent -
wässerungs - oder Drainagebedürftig . das sind
über 8 Millionen Hektar . Der Wert einer Knl -
ti nng und der Mehrertrag , der sich für
n . e Landwirtschaft daraus ergäbe , würden
jährlich zirka 2 Milliarden Reichsmark betragen .
Die Arbeitslosigkeit wird sich um viele Millio -
neu vermindern . «Wir werden in den nächsten
Wochen grundsätzliche Artikel und solche aus -
führender Art über die Behebung unserer Ar -
beitslosigkeit durch die Arbeitsdienstpflicht ver -
öffentlichen . T . R .)
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GENERAL -VERTRETUNG : AUTOHAUS EBERHARDT G . M . B . H . f KARLSRUHE , AMALIENSTRASSE Nr . 55 - 57 , Fernsprecher 7630 /

AUTO EINST UND JETZT
Sonder - Beilage anlässlich der Weihe des Denkmals für Carl Bent

Carl Benz
Am heutigen Ostersonntag , 16. April , wird in

Mannheim unter dem Protektorat des Reichs -
Präsidenten von Hindenbnrg das in Zusammen -
arbeit vom Allgemeinen Deutschen Schnaufer -
llub , dem Allgemeinen Deutschen Automobilklub
und dem Automobilklub von Deutschland ge-
schassene Ehrenmal für Dr . h . c. Carl Benz
feierlich enthüllt . Am morgigen Montag am Ge -
bUrtsort in Mühlburg eine Ehrentafel . Der Le -
benslauf von Carl Benz ist auch gleichzeitig die
Geschichte der Kraftfahrzeugentwicklung über -
Haupt .

Jahre 1844 wurde Carl Benz am 25. No -
rember in Karlsruhe als Sohn eines Loko -
motivführers geboren . Wie sein Vater , der
frühzeitig an den Folgen eines Eisenbahn -
Unglücks bereits im Jahre 1846 starb , hatte er
bald eine Borliebe für Maschinen und trat da -
her nach Absolvierung des Gymnasiums in
Karlsruhe in das Polytechnikum sheute Tech -
nische Hochschule ) ein , um sich dem Studium des
Maschinenbaues zu widmen und dort die vor -

geschriebenen 4 Jahre zum Maschineningenieur
zu absolvieren . Mit großem Eifer arbeitete er
unter dem berühmten Begründer des theore¬
tischen Maschinenbaues , Professor Ferdinand
Redtenbacher . Dabei entstand bann bei ihm zum
ersten Male der Wunsch , ein selbstfahrendes
Vehikel zu bauen , das nicht an Schienen gebun -
den war . Im Jahre 1867 erlernte er das Fah -
ren mit dem Zweirad , das damals noch ein recht
nrimitives Fahrzeug war . Hier einen Motor
einzubauen , war sein Bestreben . Doch war die
Ausführung nicht so einfach , und da ihm auch
die Geldmittel fehlten , muhte er sich mit der
praktischen Ausführung seines Planes noch
einige Zeit gedulden . Als einfacher Arbeiter
trat er zunächst in eine Maschinenbaugesellschast
in Karlsruhe ein , wo er beim Bau von Loko -
Motiven zahlreiche , ihm später sehr nützliche Er¬
fahrungen sammelte . Nach Absolvierung seiner
praktischen Lehrzeit wechselte er dann in das
Büro einer Maschinenfabrik in Mannheim über
und ging später nach Pforzheim . Im Jahre
1871 gründete er mit Hilfe eines kleineren er -
sparten Vermögens in Mannheim eine mecha -
nische Werkstätte , die der Ausgangspunkt seiner
industriellen Tätigkeit werden sollte . Lange Zeit
glaubte Carl Benz in der „Draisine " das Ideal
eines Automobils vor sich zu haben , kam aber
bald davon wieder ab . Nun wandte er sich der
Entwicklung eines Zweitaktmotores zu . Ende
1872 lief der erste von ihm entwickelte Motor ,
der der Beginn eines neuen Zeitalters der Ver -
kehrstechnik werden sollte . Es ivar ein Gas -
motor , der vorzüglich funktionierte , so daß Benz
bald Gönner fand , die ihn auch finanziell unter -
stützten . Sein Unternehmen blühte auf , aus
sechs Arbeitern wurden zwölf und eines Tages
war es so groß , daß es in eine Aktiengesellschaft
unter dem Namen „Mannheimer Gasmotoren -
fabrik " umgewandelt werden mußte . Im Jahre
1878 ] am der erste Zweitakt - Motor von Benz
aus den Markt und fand viel Anklang . Neben
der Weiterentwicklung dieses Motors arbeitete
er aber insgeheim an der Herstellung eines
Automobils . Differenzen mit seinem Kompag -
non führten schließlich dazu , daß er im Jahre
1883 aus der Fabrik ausschied und mit Hilfe sei -
nes alten Freundes Max Rose am 1 . Oktober
188g eine neue Firma , Benz n . Cie ., Rheinische
Gasmotorenfabrik Mannheim , gründete , die ihm
auch gestattete , den Motorwagenausbau aus -
zunehmen . Nun ging Carl Benz mit aller Kraft
daran , das erste Automobil zu bauen . Vorerst
waren aber noch manche Schwierigkeiten zu
überwinden . Das wichtigste Problem war der
Motor , der leicht sein sollte und vor allen Din -
gen eine hohe Umdrehungszahl ausweisen mußte .
Auch die Probleme der Zündung nnd deS Ver -
gasers , der Kühlerfrage , die Krattübertragung
usw . waren zn lösen . Ganz besonders muß an
die wichtige Entwicklung des Differentials ge -
dacht werden , ohne das man sich ein Auto Heuer
nicht mehr vorstellen kann . Nachdem es ihm ge -
lnngen war , einen Biertaktschnelläufer zu kon -
struieren , konnte er im Jahre 1883 seinen ersten
Motorwagen banen uud damit durch die Stra -

Das Fahirad im Wandel der Zeiten auf der
Mannheimer Jubiläums - Ausstellung .

ßen Mannheims sahren . Es war ein dreirädri -
ges Vehikel , das als Kuriosität noch heute im
Deutschen Museum zn München zu sehen ist . Im
Dezember 1885 wurde die erste Patentschrift ein -
gereicht und bereits am 29 . Januar 1886 wurde
das erste Patent aus einen fertiggestellten und
praktisch brauchbaren Motorwagen zur Beförde¬
rung mehrerer Personen ausgestellt . ( DRP .
37 435 .)

Selbstverständlich erregte dieser Wagen viel
Aussehen und wurde damals eingehend bespro -
chen . Aber auch der Badische Landtag beschäftigte
sich mit der Nenersindung nnd . . . verbot „ das
Fahren mit elementarer Kraft " in Baden . Erst
nach langen Verhandlungen wurde der Amts -
bezirk Mannheim für die Probesahrten frei¬
gegeben . Darüber hinaus mußte die Geneh -
inignng des Ministeriums eingeholt werden . Als
Benz im Jahre 1886 bei einer Ausstellung in
München die Goldene Medaille erhielt , schienen

die größten Schwierigkeiten überwunden . Benz
baute weitere Wagen , fand aber gänzlich Über -
rafchend keine Käufer . Seine Kompagnons , die
bei dieser „ aussichtslosen " Sache nicht noch mehr
Geld einbüßen wollten , verlor er , doch fand
Benz neue Geldgeber . Erst als Roger -Paris die
gesamte Produktion an Benzwagen kaufte und
nach Frankreich importierte , kam das Geschäft in
Gang . England und Amerika traten weiter als
Käufer aus . doch in Deutschland sand sich vorerst
niemand . Erst verhältnismäßig spät wurde auch
ei « Beuzwagen von einem Deutschen gekauft .
Nun florierte bald das Geschäft . Geldmittel
kainen herein nnd so konnte Benz seinen Wagen
weiterentwickeln . So entstanden 1892 die be¬
kannte Type Benz - Bis a Vis , 1893 Benz - Velo ,
Benz - Phaeton , Benz - Dos a Tos , 1898 Benz
Comfortable mit Pneumatiks , der nur 2766 Mk ,
kostete . Ein unvergleichlicher Aufstieg begann ,
der in der Gründung der Daimler Benz A .G .
am 28 ./29 . Juni 1926 seinen Höhepunkt hat . Am
2\ November 1914 erhielt Benz den Titel eines
Ehrendoktors der T .H . Karlsruhe . Unermüdlich
war Carl Benz tätig , bis er im Alter von
86 Jahren am 4 . Avril 1929 auf seinem Ruhesitze
in Ladenbnrg die Augen für immer schloß .

Das Programm
zur Feier der Enthüllung der Dr . Carl - Benz -
Gedächtnistafel am 17. April 1933 iOstermon -
tag ) , vorm . 11 Uhr , am früheren Mühlbnrger
Rathaus : 1. die Himmel rühmen , Männerchor
mit Orchester v . Beethoven , 2 . Weiherede und
Enthüllung . 3. Ansprache des Vertreters der
Stadt , 4. Ansprache durch anwesende Ehren -
gaste . 5. Deutschland dir mein Baterland . Man -
nerchor , Hans Heinrichs . 6. „Wach auf " Chor
ans Meistersinger für großes Orchester , Rich .
Wagner . Mitwirkende : Die Mühlbnrger Ge -
sangvereine : Easino Liederkranz . Frohsinn und
Eintracht . Leitung : Chormeister Mann . Mu -
stkverein Karlsruhe - Grünwinkel . H . Rudolph .

JÄr Muteim
bedarf cfet * (lleherhchitig

Wenden Sie sich an nachstehende Spezialfirmen :

Vulkanisieraustall A. REEB / Karlsruhe i,B.
Bereifungen sämtlicher Fabrikate / Neugummierung / Fahrrad - u. Motorradreifen
Gottesauerstraße 6 (Autohof )

m demaiKH ! n n - Speziai -
Großwerkstätte
Baumeisterstraße 3

werd .Sie raTcfa, zuverläffigu .billigbedient . Tankgelegenheit

Theodor Leeb, »
Kriegsstraße 130, Telephon 265 | /2655

Erstklassige

Berging liir fiuto ü. Motorrad
A . Maier , Vulkanisieranstalt
Kriegsstraße 84 , am Alten Bahnhof . Telefon 6821

üirkfr ,
Spezialität : AutosaUlerei
Reparaturen rasch und billig

Karlsruhe I. B.. Goltesauersir. 6, Telefon 38921
Wohnung : Durlacher Allee 19

Autohaus

Eberhard!»
Amaiienstr . 55 57

Telefon 76307631

Auto , Rietenluft , ilatticl
und Motorrad -Reifen in allen Fa¬
brikaten und siimtl . Größen liefert
Ihnen prompt das führende Spezial -
haus NcUVULKA
F,ttlin«erstr . 11 . Eine . Werderstr .

7989. (Auswärts franko ) . Ver¬
sen Sie kostenlos unsere Offerte .

ROÜE &T SCHEID Karlsruhe i . B.
Auto - Reparalur - WerHslätte
Sofienstraße 179 — Telefon 6882
Postscheck -Konto Karlsruhe Nr. 79804

öeneral -Vertreter von Röhr & Stoewer

Auto -
Lidit-

Anlasser -
Zünd -

Anlagen
Reparaturen

Umtausch , Anker- und ifeuuiicKiungen
Iöp Deico -Remy- u. Auio-Llte Llchtmalch .

Wilhelm Kapplerel *
Essenweinstraße 6/8

BannnoiGaraoeuiMciierSBeck
Au to - Repa ratu rwerkf tätte
Ettlingerstralie 47 Fernsprecher 480

Erlatzteile , Zubehör , Ufagenpflege

Autoversicherungen
konkurrenzlos billige Prämien

Spezialbüro Egon Bucher
Boeckhstrasse 24 — Telefon 2751

üund Erzeugnisse wie Bremsband , hydr .
Beläge , Lamellenringe , Kaweco - Schelben
liefert preiswert an Wieaerverkäufer

Kraftfahrzeugzubehör - Grosshandlung
Karlsruhe A « REIYIPP Freiburg I , Br .

Gottesauerstr . 6, Tel . 1928/29 Milchstraße 3, Tel . 7521

Auto -Pioniere
In diesen Ostertagen wird der Mann aeeb̂

der die geniale Erfindung eines motorae » ' .
Denen Wagens in einer Weise praktisch verm
licht hat , wie keiner vvr ihm : Carl Ben ^
Hunderttausende von Kraftfahrern ans au
Teilen Europas werden dem Altmeister u
Schöpfer des Automobils ihre Huldigung 11

,
ihren Dank darbringen . Ein Corso Historie
und neuzeitlicher Wagen wird in MannM '
die Entwicklung des Kraftfahrzeugs von 6
primitivsten Anfängen der Motor -Kntsckc
dem Jahre 1885 bis zum modernen , der S 'jLj
bahn überlegenen Reisewagen des Jahres
zeigen , eine Entwicklung , die nahezu beispic »
in der Geschichte der Technik dasteht .

Neben dem Schöpfer selbst verdienen
auch die Männer genannt zu werden , die J
Bedeutung erkannten , den genialen Gedan ^ .
aufgriffen und insbesondere an der Popm ^ .,
sierung des Automobils arbeiteten . Hierzs ^? .
hören neben Männern wie Maybach ,
Bosch , Fischer und vielen anderen vor au»
Adam Opel , der im Jahre 1862 den Gründls ,
zu der heute größten Automobilfabrik Deu >̂

4PS :

Ein typisches Beispiel für die umwälzende •
Wicklung des Automobils im Laufe von nur t
Jahrzehnten : Vom „Opel -Patenlt -^lotorWäi ^
über den „Laubfrosch " zur modernen Limof ®1

lands legte . Er und seine fünf Söhne ö 'Ä
bereits in den neunziger Iahren die tWjj
lation des Automobils aufgenommen . iÄt ,
ganz besonders gebührt aber auch das Verdis
als Erste in Teutschland erkannt zu habe »,
eine großzügige Motorisierung des Landes .

> ■
möglich sei mit Hilfe des kleinen in
und Betrieb preiswerten GebrauchswaE ' Jj
uud sie schufen ihn ! Im Jahre 192-1 enlst ^
der „Laubfrosch " als Wagen sür jederM ^ !.
Er wurde das populärste Auto Deuts -̂ ' m
uud es dauerte nicht lauge , bis Opel das S

;, tit
läum des hunderttausendsten „4 PS " f£I

„n
tonnte . Der Preis des ersten „Laubfrosch
4500 RM . erscheint uns heute hoch, war daw ^
aber eine Sensation , die revolutionier
wirkte . Bis in die heutige Zeit ist Opel
brechend geblieben , neuerdings durch SchaN ^
des wirtschaftlichen GebrauchswagcuS
Qualität und Leistung , der auch verwÄM .K
Ansprüche befriedigen kann , und wiederum
die epochemachenden Preise . Dank schuldcil
dem , der der Menschheit das Auto schuf :
aber auch dem , der eS Huuderttauseuden ern
lichte , ein Auto auch zu besitzen !

^
Es wird dem Käufer heute ia so lcickn

macht . Nicht allein , daß der Markt nttM ? <( ii,
feit erstklassigen Erzeugnissen in allen Star ^
Größen und Aufmachungen beschickt ist- . «p
die Finanzierung ist systematisch der Geldk » >

^
heit angepaßt worden . Ten kleinsten wie ß1Jj <
ten Wagen kann man in gedehntem
plan erwerben , die Anschaffung also dem ^£„,
füg ab ren Kapital wie den Einkünften
Kostete vor dem Krieg der billigste Wage »
über 5000 Mark , so vermag man heute
mit einer Auswendung von weniger als
Mark Autobesitzer zu werden .

Wir leben im Zeitalter des Motors !
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